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Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 


Frankreich. 

Poris, 9. Auguſt. Die Pariſer Zeitungen wollen 
wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm ben Minifterpräſtdenten 
Poincare auf der Rüctreiſe nach Frankreich gern in 
Berlin ſehen möchte, 

Die letzten Meldungen aus Marokko berichten über 
den Zwiſchenfall von Mazagan, daß die Spanier die 
franzöſiſche Protektoratszone nicht reſpektieren. Der 
Tbronbewerber Mulai Hiba rückt nach Marrakeſch vor. 

In einigen Teilen der Auvergne iſt Schnee ge⸗ 
fallen. Auch in Paris iſt das Wetter herbſtlich kühl. 

England. 

London, 9. Auguſt. Die Nachwahlen in Nord⸗ 
mancheſter brachten den Liberalen einen weiteren Man⸗ 
batsverluft. Die Unioniſten ſiegten mit 1200 Stimmen 
Mehrheit durch Betonung der Schwächen des Verfiche⸗ 
rungsgeſetzes. 
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Die engliſche Preſſe kanſtatiert mit Befriedigung, 
daß die angeblichen Spione in Deutſchland auf freien 
Fuß geſetzt worden. find, 

Die Berichte aus Konftantinopel laſſen den Ein⸗ 
druck aufkommen, als ob die Regierung gegenüber dem 
Komiter doch die Oberhand gewinne. 

Amerika. 

New⸗Bork, 9. Anguſt. Der Senat lehnte mit 
ſehr großer Mehrheit den Antrag ab, die Löſung der 
Frage über die Gebührenfreiheit im Panamakanal zu 
vertagen und beſchloß mit faſt gleicher Mehrheit, 
Wahrung dieſer Freiheit. 

In den Verenigten Staaten tritt eine Fleiſch⸗ 
teuerung auf, die zu unerhörten Preiſen führte. 


Für die Bewältigung der Grntearbeiten fehlt es 
fortgeſetzt an Arbeitskräften. Der Weſten verlaugt 


dringend 50,000 Arbeiter. 


Das ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Marine⸗ 
Abkommen. 


Petersburg, 9. Auguſt. (Spez.) 

Das ruſſiſch⸗franzöſiſche Marineabtommen wird von 
einem großen Teile der Preſſe auf feine Bl eutu g 
für die Mittelmeerpolitik geprüft. Gelegentlich wird es 
offen angeſprochen, meiſt aber nur angedeutet, daß die 
Wirkung der Vereinbarung die Oeffnung der Dar⸗ 
danellen ſein müſſe. Die gegenwärtigen Schiffsbauten 
die für die ruſſiſchen Bedürfniſſe in der Oſtſee über⸗ 
trieben wären, erlangten erſt dadurch ihre Bedeutun 
— Der „Retſch“ deutet an, daß dieſe Frage auch 
Baltiſchport erörtert worden fei, Das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium fordert von den ihm unterſtellten Behörden 
ſowie von einer Reihe landwirtſchaftlicher Vereine Gut⸗ 
achten und Wünſche für die bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen zur E ag. des Handelsvertrages 
Dent ſchlar d ein, 

Poincacds Aufenthalt in Petersburg. 

Paris, 9. August. (Spez.) Der Petersburger 
Korreſpondent des „Matin“ erfährt von gut unterrich⸗ 
teter Seite, daß das Programm für den Aufenthalt des 
Miniſterpräſidenten Poincars in der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt eine kleine Aenderung erfahren hat. Danach wird 
Herr Poincars am Sonntag in Peterhof das Frühſtück 
einnehmen und daun nicht nach Petersburg zurückfahren, 
ſondern im Schlaſſe Peterhof übernachten, wo er auch 
am nächſten Tage das Frühſtück einnehmen wird. 
Hierauf wird ſich Herr Poincars ſofort zur Abnahme 
der Truppenſchau begeben. 


ſich heute von ſeinem eine 
Nachricht übermitteln, die ſehr wenig Wahrſcheinlichkeit 
für ſich hat. Der Vertreter des genaunten Blattes in 
der öſtert chen Hauntſtadt will von ruſſiſcher Seite 


erfahren haben, daß Kaifer Wilhelm den Wunſch aus⸗ 
gedrückt haben ſoll, den franzöſiſchen Minifterpräfidenten 
Poincars auf feiner Rückreiſe von Rußland in Berlin 
begrüßen zu können. In ruſſiſchen gut unterrichteten 
Kreiſen halte man dieſes Gerücht allerdings für wenig 
wahrſcheinlich. Das „Echo de Paris“ fügt ſeiner Mel⸗ 
dung hinzu, daß eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes bis 
in die ſpäten Abendſtunden auf dem Pariſer Auswär⸗ 
tigen Amt nicht zu erlangen war. Immerhin glaubt 
das Blatt mit Rückſicht auf die impulſive Handlungs⸗ 
weile Kaiſer Wilhelms die Richtigkeit dieſer Infor⸗ 


Empfang nur von diplomierten 
zabnärztlechen Kräften 


Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeitattet, — — — 

Ganze Geb 
brochener 


I mation feines Wiener Vertreters nicht ganz von der 


15 Eſſens fein beſonderes Intereſſe erweckt habe. — 


die 


mit 


Wird heute 


10065, 


von 28 Bi 


Hand weiſen zu können. 


Die Jahrhundertfeſer 
des Haules Krupp. 


Einer weiteren telegraphiſchen Meldung aus Eſſen 
zuſglge gab Kaiſer Wilhelm dem Oberbürgermeiſter 
Holle gegenüber ſeiner Freude über den Empfang in 
Eſſen Ausdruck und ſagte, er ſei ganz beſonders erfreut 
über die ihm von den Schulkindern dargebrachte Be⸗ 
grüßung; er habe ſich über das friſche Ansſehen der 
Kinder ſehr gefreut und danke den Bürgern Eſſens für 
die dargebrachten Huldigungen und die große Freude, 
die ihm die ſchöne Ausſchmückung des Empfangsplatzes 

reitet habe. Der Kaiſer hob hervgt, daß die Entwick⸗ 


Am Abend um 6 Uhr fand, wie angekündigt, in der 
Kruppſchen Villa Familientafel ftatt, bei der der Kaiſer 
in Erwiderung auf einen Trinkſpruch des Heren Krupp 
von Bohlen und Halbach eine Anſprache hielt. 


Die Rede des Kalſers Wilhelm bei der 
Bamilientafel, 


e 
und Gehenttage durfte der Landesherr und — wenn 


Ges ſammenge⸗ 


welchem 


au Jaterlande geſchenkt und ihre Arbeit geſegnet hat. 

© könnte ermeſſen, welche Fülle von Segen im Laufe 
ver loſſenen hundert Jahre pon hier ausgegangen 
ür das Gemeinwohl, für die Tauſende und aber 
ende von deutſchen Arbeitern, für die Stadt und 
vie Provinz für die Industrie, für das Vaterland und 
vie ganze Weit. Hier iſt eine der Quellen für die 
kraftvolle nationale Aufwärtsbewegung und den Wohl⸗ 
tand des Vaterlandes. 

Was mich aber hei meiner Anweſenheit in (ſſen 
und auf den Hügel ſtets am ſumpathiſchſten berührt 
bat, das ift das wahrhaft ideale Verhältnis der Krupos 
und ihrer Familie zur Arbeiterſchaf m Mann wie 
Alfred Krupp, der für ſich ſelbſt pon er Jugend an 
nur harte Arbeit bei Tag und Nacht, Entbehcungen 
aller Art und rücjichtslofe, Hingabe ſeiner ganzen 
Perſon, Kraft und Geſundheit an ſeine Lebensaufgabe 
gekannt hat, vergaß nie, was er den Schulter an 
Schulter ihm zur Seite ſtehenden Mitarbeitern ver⸗ 
dankte. Wie ein wahrhafter Freund forgte er mit 
[warmfühlendem Herzen für fie und ihre Familien auch 
in Zeiten der Krankzeit und des Alters. Unerſchütter⸗ 


liches gegenjeitiges Vertrauen war die Folge und der 
Lohn. Und für Friedrich Alfred Krupp, meinen mir 
Und uns allen leider jo jrüb entriſſenen treuen Freund, 
iſt es ein unverwelkliches Ruhmesblatt, daß er in 
inniger Gemeinſchaft mit ſeiner in Werken barmher⸗ 
ziger Nächſtenliebe unermüdlichen Gattin dem väter 

lichen Vorbilde gefolgt und immer neue Wege geſucht 
und gefunden hat, das Wohl feiner Arbeſter zu för⸗ 
dern und ihr Weh zu lindern. Heute haben mir wie⸗ 
der Gelegenheit gehabt, die muſtergültigen Wahl⸗ 
fahrtseinrichtungen in Augenſchein zu ne men und 


uns davon zu überzeugen, wie wohl es ſich im 
Krnppſchen Reiche auch unter der Ant Herd. 
Regierung meines jüngſten Geſandten und bevoll⸗ 


mächtigten Miniſters und feiner liehenswürdigen 
Gattin leben läßt. Daß auch in Zukunft an dieſer 


an der Bluw.aa 52, (Ecke Widzewska) 
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Tradition des Hauſes nicht gerüttelt und das alle 
Werks angehörige umſchlingende Band gemeinſamer 
Arbeit und gemeinſamer Intereſſen weiter gepflegt und 
gefeſtigt werden foll, das haben wir vorher aus dem 
Munde des jetzigen Cheſs mit Freude und Beſrie⸗ 
Seh m vernommen, Ich babe hier im Laufe der Jahre 
bei meinen vielfachen Beſuchen fo manche wertvollen 
Eindrücke und Anregungen gewonnen für die Behandlung 
der großen und ſchwierigen Fragen der Arbeiterffir⸗ 
ſorge, mit denen ich mich in meiner nun bald 251890, 
rigen eln bet eir ehend und — ich denke — nicht 
ohne Erfolg beſchäftigt habe. Es war mir daher eine 
beſondere Freude, dem Danke, den id) und das Vater⸗ 
land der Firma und der Familie Krupp ſchulde, beute 
durch zahlreiche Gnadenbeweiſe Ausdruck gehen zu 
kännen. Aus vollem Herzen wiederhole ich mündlich 
dieſen meinen königlichen Dank mit dem Wunſche daß 
die Familie Krupp und die Firma mit allen ihren 
Direktoren, Angeſtellten und Arbeitern auch im kom⸗ 
menden Jahrhundert unter dem 111 Gottes machten, 
blühen und gedeihen möge. Ich bitte Sie alle, Ihr 
Glas zu leeren auf das Wohl des Hauſes und 
der Werke Krupp. Hurra, hurraf burt“ 


Die Triahi-Affäre. 


Madrid, 9. Augnſt. (Preß⸗Tel.) 
Infolge der Vorfälle in Maſagan erklärte heute 
Herr Caualejas, daß dieſe Zwiſchenfälle von großer 


Wichtigkeit feien, Deshalb habe er ſich entſchloſſen, den 


Kreuzer „Eio de la Plata“ nach Maſagan zu ſen pen. 
Au Bord dieſes Kreuzers befinden fi ein Legatiens⸗ 
ſekretär, der die Urſachen dieſer Vorfälle unterſuchen 
wird, um feſtzuſtellen, ob fie durch einen Fehler dez 
ſpaniſchen Behördin entſtanden ſind. Sollte dies nicht 
der Fall fein, fo würde Frankreich zur Verantwartang 
gezogen werden. Die Abſendung eines Kriegsſchiffes 
erfolgt jedoch nur deshalb, weil kein geeignetes Private 
ſchiff zur Verfügung ſtand. Spanien hat damit jedoch 
leinerlei feindliche Abſicht Frankreich gegenüber ausge⸗ 
ſprochen. 
Frankreichs ſchwarze Armee. 

Paris, 9. Auguſt. (Spez.) Der „Matin? 
bringt heute an der Spitze feined Blattes ei iute⸗ 
reſſanten Artikel über die Zukunft der franzöſiſchen 
ſchwarzen Armee. In dem Artikel wird dargelegt, dag 
Frankreich in dieſem Jahre in Marokko über 6 Bis 
taillouen ſchwarzer Truppen in einer Gefamtftärfe von 
4800 Mann verfügt, hierzu kommt noch ein 800 Mang 
ſtarkes Reſervebataillon in Senegambien, im ganzen 
alſo 5600 Mann. Im Jahre 1913 wird ſich dieſe 
Ziffer bereits bedeutend erhöhen. Im nüchſten Jahre 
wird Frankreich bereits 15200 Mann ſchwarzer Truppen 
in Afrika beſitzen. Nämlich 6 Bataillone in Marokko, 
zwei weitere Bataillone, deren Bildung bereits im 
Gange iſt, und außerdem ſechs neue Bataillone, dte 
vom Kriegsminiſter Millerand angefordert worden find, 
Außerdem 3 Reſervebataillone in Senegambien und 2 
Reſervebataillone in Aigerien, zuſammen 13200 Mann. 
Im Jahre 1914 kommen zu dieſen 15200 Mann 
noch zwei weitere Bataillone, von denen jedes 800 
Maun ſtark iſt, ſodaß die ſchworze Armee Frankreichs 


im Jahre 1914 bereits 16800 Köpfe ſtark ſein wird. 
Hierzu kommen noch ein Bataillon am Niger und 1 


Bataillon in Sene⸗Senegambien, wodurch ſich die Zahl 
der ſchwarzen Truppen auf annähernd 20000 oder ein 
Armeekorps erhöht. Damit wird Frankreich im ganzen 
über 21 Armeekorps verfügen. 

Tanger, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Dex Throne 
bewerber Malay Hiba läßt auf allen Martplätzen Auf⸗ 
rufe an die Araber verteilen, ſie ſollten ſich in Agadir 
vereinigen, um die Ausländer zu bekämpfen. Er kündigt 
die Hilfe aller Marokkaner an. 

Araberrevolte an Bord. 

Madrid, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) An Bord 
des italieniſchen Dampfers „Montebello“, der an der 
Rhede von Ceuta angekommen iſt, iſt eine Revolte von 
vierhundert Arabern ausgebrochen, die an Bord des 
Schiffes nach Tanger reiſen ſollten. Als das Schiff in 
Tanger anlegte, überfielen die Araber den Kavitän, 
mißhandelten thn und verdrängten ihn von feinem 
Poſten. Dann verſuchten fie, ſelbſtändig das Schiff zu 
führen, indem ſie zwei Leute ans Steuer ſtellten. Spa⸗ 
niſche Truppen begaben ſich an Bord und zwangen die 
Rebellen, ſich an Bord zu begeben. Die aber wurden 
dann in Ceula gelandet und eingekerkert. 


Sonnabend, den (28. Inli) 10. Auguft 1912. 
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Der ueue fächſiſche 
Juſtizminiſter. 
An Stelle des verſtorbenen ſächſiſchen Juſtizmi⸗ 
niſters Dr. v. Otto iſt der bekaunte Reichsanwalt Dr. 
Nagel auf diefen Poſten berufen worden. Der nene 
Miniſter, deſſen Bild wir heute bringen. iſt am 14. 
Auguſt 1886 in Dresden geboren, wo ſein Vater Pro⸗ 
feffor der Gäodäſie an der Königlichen Techniſchen 
chſchule war. Nach beendeter Schulzeit bezog er die 
We Leipzig, um Rechtswiſſenſchaft zu ſtudieren. 


Sächsfscher Jüstizotnister Or Nagel. 7 r 


1877 begann Dr. Nagel bei den Dresdener Gerichten 
den Vorbereitungsdſenſt. Ein Jahr laug war er im 
Verwaltungsdienſte tätig, und zwar bei der Amtshaupk⸗ 
mannſchaft Marienberg. 1884 kam er als Staatsan- 
walt an das Landgericht in Leipzig und 1893 wurde 
er zum Vorſitzenden der Kammer für Handelsſachen 
am Leipziger Landgericht ernannt. 1894 wurde Dr. 
Nagel Landgerichtsdirektor in Leipzig und 1897 Ober⸗ 
landggerichtsrat in Dresden. 1896 wurde er als Hilfe 
arbeiter zur Reichsanwaltſchaft nach Leipzig verſetzt und 
bereits am 1. Mai 1889 zum Reichsanwalt ernaunt. 
In diefer Stellung iſt er bis fetzt tätig geweſen. In 
den Jahren 1908—1905 gehörte er der Kommiſſion 
für die Neuregelung der Strafprozeßordnung in Ber⸗ 
Im als Mitglied an. 

Intereffant iſt, daß die Berufung Dr. Paul 
Arthur Nagels auf die direkte Anordnung des Königs 
von Sachſen, welcher den bedentenden Juriſten hoch⸗ 
ſchätzt, erfolgte, während der Minifterrat ſich auf einen 
anderen Kandidaten geeinigt hatte. 


Chronik u. Lohnles. 


»Zur Einführung der obligatorifchen 
Arbeſterverſicherung. Das Handelsminiſterſum 
überſaudte dem Konſul der Kongreſſe der Vertreter 
der Induſtrie und des Handels die Inſtruktionen zur 
Verwirklichung der Geſetzprofekte über die Arbeiterver⸗ 
ſicherung. Das Minifterinm erſucht den Konſeil, bis 
zum 4. (17) Auguſt ſein Gutachten abzugeben, da 
zu dieſem Termin eine ſpezielle Beratung über dieſe 
Frage geplant wird. 

. 

Außer dieſen Inſtruktionen hat das Miniſterium 
auch eine Vorſchrift über die innere Geſchäftsordnung 
in den Verſicherungsämtern ausgearbeitet. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift beſteht aus einer Reihe von Abteilungen. 

Zu den wichtigften Verfügungen gehören: 

Mit der Geſchäftsführung des Verſicherungsamtes 
wird unter allgemeiner Leitung feines Vorſitzenden der 
ültere Fabrikinſpektor betraut. Die Angelegenheiten, 
welche ſich auf Bergwerke oder Schiffahrtsunterneh⸗ 
mungen beziehen, werden vom älteren Fobrikinſpektor 
zuſammen mit dem Gutachten der betreffenden Berg⸗ 
werks⸗ oder Schiffahrts inſpektion ins 5 
eingebracht. In Angelegenheiten über Abſetzung von 
Milgliedern der Krankenkaſſen und ihre Verantwort⸗ 
lichkeit vor Gericht fordert der ältere Fabrikinſpektor, 
vor der Einbringung dieſer Angelegenheit ins Verſi⸗ 
cherungsamt, von den betreffenden Perſonen Erklärun⸗ 
gen ein, wobei der Termin ihrer Ablieferung ans Amt 
angegeben fein muß. Wenn es ſich bei Behandlung 
einer Sache im Amte vor der endgiltigen Entſcheidung 
als notwendig herausſtellt, ergänzende Daten zu ſam⸗ 
meln oder eine Unterſuchung an Ort und Stelle vor⸗ 
zunehmen, ſo kann das Amt eine oder mehrere ſeiner 
Mitglieder, oder aber Beamte der Fabrik-, Bergwerks⸗ 
oder Schiffahrtsinſpektion damit beauftragen; dabei 
wird der Termin angegeben, bis zu dem der Auftrag 
ausgeführt ſein muß. Die Verfügungen des Verſiche⸗ 
runßsamtes werden in den vom Geſetze vorgeſehenen 
Fällen, fen bekannt gegeben, in nötigen Fällen 
werden ſie, anf Vorſchrift des älteren Fabrikinſpektors, 
durch die Polizei eingehändigt. Wenn über die Ver⸗ 
fügung Beſchwerde geführt werden kann, ſo muß das 
in der Mitteilung, zuſammen mit dem Termin, bis 
zu welchem Beſchwerden entgegen genommen werden, 
geſagt ſein. Im Verſicherungsamt müſſen unbedingt 
folgende Liſten und Regiſter geführt und beſtändig auf 
dem Laufenden gehalten werden: allgemeine Liſte der 
Angelegenheiten; Verzeichnis der Etabliſſements, die 
den Geſetzen über Arbeiterverſicherung unterliegen; 
Verzeichnis der Etabliſſements, auf die ſich ihre Wirk⸗ 
ſamkeit nicht nach dem Geſetze, ſondern auf Verfü⸗ 
gung des Konſeils für Arbeiterverſicherung erſtreckt; 
Verzeichnis der Etabliſſements, die auf Verfügung des 
Konſeils für Arbeiterverſicherung von der Wirkſamkeit 
dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen find, und endlich ein Ver⸗ 
zeichnis der Krankenkaſſen. 

Reform auf dem Gebiete der Berech⸗ 
nung der Fahrgelder. Der Premierminifter hat 
in ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter in den Mi⸗ 
niſterrat ein Projekt eingebracht, das die Reformierung 
des Fahrgetderweſens vorſieht. Danach ſoll die Berech⸗ 
nung für Poſtpferde in Wegfall kommen und der Tarif 
der erſten beiden Eiſenbahn⸗Wagenklaſſen eingeführt 
werden, Höhere Chargen erhalten bei Abkomman⸗ 
dierungen den Preis eines Billetts erſter Klaſſe ausge⸗ 
zahlt, die niederen Chargen — zweiter Klaſſe. 
Minimum für Beköſtigung beträgt 75 Kop. und 


erreicht die Höhe von 15 Rbl. pro Tag für die oberſten einer guten Muſik im höchſten Grade beſriedigen wird. Unterfucht ig iſt in vollem Gange. 


Chargen. 

* Tarifermäßigung. Mit Rückſicht auf die 

ununterbrochene Zunahme des Naftaerpertd nach dem 

Auslande, hat der Eiſenbahnkongreß einen nenen D 

bunſtigungstarif inbezug auf die Ausfuhr von Naf 
'odukten über Wierzbolowo, Graſewo, 

Skalmierzuce feſtgeſetzt, beginnend vom 2. Juli d. 3, 


Sosnowice und 6 


Ein neues Geſetz gegen die Winkel⸗ 
advokaten. In den Kreiſen der Winkeladvokatur hat die 
Veröffentlichung des neuen Geſetzes betreffend die Win⸗ 
leladvokatur großen Eindruck und lebhafte Debatten 
hervorgerufen. Bisher umfaßte das Strafverfahren in 
dieſer Beziehung lediglich das Vorgerichterſcheinen in 
Zivilangelegenheiten, die vor den Friedensgerichten zur 
Verhandlung gelangen. Die Geſetzesvorſchrift, daß ein 
Nichtadvokat jährlich 3 fremde Prozeſſe in den Friedens ⸗ 
gerichten führen darf, war das Pförtchen, durch welches 
die Winkeladvokaten die Friedensgerichte überfluteten, 
indem ſie auf die Frage des Richters immer behaupteten, 
daß der Prozeß, in welchem fie augenblicklich vor Ge⸗ 
richt ſtehen, der erſte, zweite oder dritte in dem be⸗ 
treffenden Jahre ſei, und daß ſie folglich geſetzlich dazu 
berechtigt ſeien, vor Gericht zu erſcheinen. In Wirk- 
lichkeit iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß der betr. 
Winkeladvokat nicht zum dritten, fonder zum dreißigſten 
Male erſchien, aber in einem ſolchen Falle beſchränkte 
ſich das Strafverfahren auf einen mehrtägigen Arreſt 
(für vor dem Richter gemachte falſche Ansſage), der in 
der Tat kaine abſchreckende Bedeutung hatte. Das 
kürzlich veröffentlichte neue Geſetz jetzt eine durchgreifeude 
Veränderung in der Handhabung der Repreſſalien gegen 
die Winkeladvokatur feſt und beſchränkt ſich nicht nur 
auf eine Strafe für ungefepli Erſcheinen vor 
Gericht, ſondern umfaßt die geſamte Tätigkeit 
der Winkeſadvokaten, indem es nicht allein das Er⸗ 
ſcheinen vor Gericht, ſondern auch Ratſchläge, das 
Schreiben von Eingaben u. ä. verbietet und beſtraft. 
Das nene Geſetz wird im Strafkoder im neuen Artikel 
939 ſtehen. Es lautet wie folgt: Perſonen, die nicht 
das Recht haben, fremde Prozeſſe in den Gerichtsinſti⸗ 
tutionen zu führen, unterliegen 1) für die Erteilung 
von Ratſchlägen und für das Abfaſſen von Eingaben 
in gerichtlichen Angelegenheiten aller Art zum Zwecke 
eines perſönſichen Vorteils ſowie 2) für die den Cha⸗ 
rakter eines Gewerbes habende Beſchäftigung, fremde 
Angelegenheiten in den Gerichtsinſtitutionen auf Grund 
von Forderungen zu führen, die ihnen vom Beſitzer 
zum Zwecke der Verheimlichung einer Vollmachtzerklä⸗ 
rung zediert wurden, — einer Arreſtſtrafe bis zu 3 
Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu 300 Rbl. Per⸗ 
ſonen, die der Verübung dieſes Vergehens zum zweiten 
oder dritten Male überführt werden, werden mit Ge⸗ 
fängnis von 2 bis 8 Monaten und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf 2 Jahre beſtraſt. 

Zur Lage der Eiſeninduſtrie. Bei der fortier ⸗ 
ten Bau tätigkeit, die in den Zentren der Industrie und 
des Handels ſich bemerkbar macht, bei den großen 
Schiffs⸗ und Eſſenbahnbanten muß naturgemäß die 
Eiſenindnſtrie vor allen Dingen florieren. Die zahlen 
müßige Feſtſtellung ihres Aufſchwunges kommt wohl 
am beſten in den Auftragsbeſtänden der „Prodameta“ 
zum Nusdruck. Die Menge der Beſtellungen bei diefer 
Bereinigung der ruſſiſchen Eiſeninduſtriellen, der bes 
kanntlich auch die der oberſchleſiſchen Montanindnſtrie 
naheſtehenden Eiſenhütten und Walzwerke Ruſſiſch⸗ 
Polens angehören, iſt von 56,205,341 Pud in den 
erſten ſechs Monaten des Jahres 1911 auf 69,426,278 
Pud im erſten Semeſter des laufenden Jahres ge⸗ 
ſtiegen. Beſonders ſtark ift die Nachfrage für Schienen. 
Die Auftragmenge hat ſich von 9,299,765 Pud in 
1911 anf 20,814,869 Pub in 1912 gehoben. Rege 
war auch die Nachfrage für Träger und U⸗Eiſen, deren 
Auftragsmengen von 10,258,393 Pad in 1911 auf 
12,779,563 Pud gewachſen ſind. In Stabeiſen find 
die vorfährigen Rekordziffern dagegen noch nicht erreicht 
worden. Sie betrugen in dieſem Jahre 26,711,173 
Pud gegen 28,226,565 in 1911. Beſonders ſtark iſt 
die Nachfrage für Roheiſen. Die Hüttenwerke ſind 
nicht in der Lage, den Bedarf zu decken. 

T. Zur Eintreibung der Wohnungsſteuer. 
Da viele Einwohner der Stadt noch mit der Bezah⸗ 
lung der Wohnungsſteuer für dieſes Jahr ſowie für 
die vorangegangenen ae im Rückſtande find, trug 
der Petrikauer Kameralhof den Lodzer Polizeibehörden 
auf, die Eintreibung dieſer Steuer ganz euergiſch in 
die Hand zu nehmen. 

s Theuerungs⸗Zuſchuß. Seiner Zeit bes 
richteten wir darüber, daß ſich der Präſtdent der Stadt 
Lodz an die höheren Behörden mit der Bitte wandte, 
den Magiſtratsbeamten, angefichts der außergewöhn⸗ 
lichen Lebensmittelteuerung, einen Teuerungszuſchuß in 
der Höhe des zweimonatlichen Gehalts zu bewilligen. 
Diefe Bitte iſt nun, nachdem ſie die verſchiedenen Ins 
ſtanzen paſſiert hat, inſofern berückſichtigt worden, als 
den Beamten des Lodzer Magiſtruts ein Tenerungs⸗ 
zuſchuß in der Höhe eines Monatsgehalts ausgezahlt 
werden wird, was für alle etwa die Summe von 7000 
NEL, ausmacht. 


| * 8 Von ber Ausſtellung. Das Regenwetter, 
das geſtern den ganzen Tag über ſerrſchte, hielt ſelbſt 
die eifrigſten Anhänger von der Anöftellung fern. Ins 
folgedeſſen ſah es auf dem ganzen Ausſtellungsterrain 
auch ziemlich traurig aus. Einzelne Pavillons waren 
geſchloſſen, im Reſtaurant und in den Bierhallen 
herrſchte beüngſtigende Leere. Es war dies der erſte 
unglückliche Tag ſeit der Eröffnung der Ausſtellung, 
doch das Ausſtellungskomitee ließ ſich nicht abſchrecken, 
ſondern ſetzte ruhig ſeine intenſive Arbeit fort. Für 
morgen iſt der Beſuch vieler Vereine angekündigt, dar⸗ 
unter auch des Lodzer tſchechiſchen Vereins („Ozeska 
Biesieda“). Die Verwaltung dieſes Vereins wandte 
ſich nicht nur mit einem Aufruf an ſämtliche Mitglie⸗ 
der, ſondern überhaupt an alle Böhmen, die in Lodz 
anſäßig find, ſich morgen auf der Ausſtellung einzufin⸗ 
den. Für morgen ſteht auch das Eintreffen der Hand⸗ 
werker aus Kaliſch und anderen Ortſchaften des Landes 
in Ausſicht, um ſich perſönlich von der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Lodzer Handwerker zu überzeugen. Die Kar 
liſcher verfolgen damit auch nach einen anderen Zweck, 
Sie veranſtalten in dieſem Jahre nämlich ſelbſt noch 
eine Ausſtellung, und hoffen daher durch den Beſuch 


der Lodzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung nützliche 


Hinmeiſe für ſich zu gewinnen. Das tun ſie entſchie⸗ 
den ſehr recht, denn nur Erfahrungen machen klug und 
dieſe Erfahrungen kann man uur in der Praxis ers 
langen. Das Bauernorcheſter unter Leitung des Herrn K. 


Programm zuſammengeſtellt, das gewiß alle Kenner 
Für den 14. d. M. haben die Lowiczer in einer Anzahl 
von 40 Perſonen ihre Ankunft in Lodz 
Sie beabſichtigen ſich hier drei Tage aufzuhalten und 
icht nur die Ausſtellung, ſondern auch alle Sehens⸗ 
igkeiten unſerer Stadt in Augenſchein zu nehmen. 
utlich tritt bald beſſer Witterung ein und 
günſtigt das Unternehmen der auswärtigen Gaſte. 


angekündigt. 


bes o 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 362. 


Reue Häuſer. Vor dem Einziehen in eine 
neue Wohnung müſſen, wenn 
alle Räume einige Tage abwechſelnd geheizt und ge⸗ 
lüftet werden. Beim Einſtellen der Möbel muß 
zwiſchen jedem Möbel und der Wand 1 bis 2 Zoll 
Spielraum gelaſſen werden, damit die Luft durch⸗ 
ſtreichen kann. Man ftelle in jedem Wohnzimmer ein 
Gefäß mit Chlorkalzium (nicht Chlorkalk) das man in 
Drognenhandlungen und Apotheken bekommt, auf, wozu 
beſchädigte Porzellangefäße verwendet werden können. 
Dieſe Gefäße muß man öfter nachſehen; iſt der ganze 
Inhalt nur noch eine klebige Flüſſigkeit, ſo ſchüttet 
man dieſe fort und tut friſches, trockenes Chlorkalzium 
hinein und fo fort. Wenn die Wohnung trocken ift, 
bleibt auch das Chlorkalzinm trocken. Iſt die Wohnung 
ſehr naß oder zu ebener Erde, wo fie ſchwerer aud- 
trocknet, ſo daß man trotz aller angewandten Mittel 
hinter den Möbeln oder großen Bildern Schimmel⸗ 


brennendem Spiritus in einem Gefäß mit langem 
Stiel ausbrennen und die Flamme fo lange darauf 
wirken laſſen, bis alle Pilzbildungen als trockener Puder 
abgebürftet werden können. Gbenſo miüſſen alle 
Schimmelflecke, die ſich in Stubenecken, Fenſterniſchen 
uſw. vorfinden, ausgebrannt werden. 

g. Die Sterbekaſſe in Neu Noklcie hält 
am Donnerſtag, den 15. Auguſt, um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags ihre Generalverſammlung ab. Da ſehr wichtige 
Angelegenheiten zur Beratung gelangen, wird um ein 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Herren Mit⸗ 
glieder erſucht. 

Vertagtes Sportfeſt. Das für den mor; 
gigen Sonntag von der Sportvereinigung „Unjon“ an⸗ 
gekündigte große Sportfeſt kann infolge des ungünſtigen 
Wetters nicht ſtattfinden. Der Sportplatz im Helenen⸗ 
hof ſtand geſtern abend unter Waſſer, fo daß die an 
dem Wettkampf teilnehmenden Mannſchaften nicht trais 
nieren konnten. Das Sportfeſt wurde auf Donnerstag, 
den 15. Auguſt vertagt. 

3. Verhaftungen. In der Nacht vom 8. d. 
M. wurden aus der Schuhmacherwerkſtätte des Jan 
Bolkowgki an der Petrikauerſtraße 309 zwei Paar 
Kamaſchen, eine Maxinarka und ein Paar Hoſen im 
Geſamtwerte von 30 MEI. geſtohlen. Agenten der 
Geheimpolizei, die vorgeſtern die Rzgowskaſtraße ent» 
lang gingen, bemerkten einen fungen Burſchen, der 
ihnen verdächtig vorkam; ſie hielten ihn alſo an. Auf 
die Frage, wer er ſei, antwortete er, daß er Ignaey 
Piotrowski heiße, 13 Jaßre alt ſei und an 
der Rzgowskaſtraße Nr. 23 wohne. Da er hierbei eine 
gewiſſe Unruhe an den Tag legte, wurde er verhaftet 
und nach der Geheimpolizei gebracht. Hier befand ſich 
zufällig Bolkowski, der in den Kamaſchen, die der 
Burſche auf den Füßen hatte, ein Paar der ihm vor 
einigen Tagen geſtohlenen erkannte. Piotrowski behauptet, 
daß er die Stiefel in der Altſtadt für 1 MEI, 20 Kop. 
kaufte; ob er die Wahrheit ſagt, wird das Gericht 
feſtſtellen. 

Ferner wurde von der Geheimpolizei die 16jährige 
Stefanie Klimezak verhaftet, die von den Frfedens⸗ 
richtern des 7. und 11. Bezirks wegen verübter Diebe 
ſtähle geſucht wurde. 

Vor zwei Monaten kaufte der Butterhändler Schlama 
Obortanek, Srednia Nr. 1, auf dem Neuen Ringe von 
einem gewiſſen Jan Bednarek für 20 Röhl. Eier und 
ließ dieſe von dem Laſttrüger Alexander Lipinskl, 37 Jahre 
alt, nach feinem Laden tragen. Da Oborkanek nicht fo 
viel Geld bei ſich hatte, beauftragte Bednarek den Li⸗ 
pinski, das Geld für ihn nach Abſtellung der Eier in 
Empfang zu nehmen. Dies geſchah auch, aber Lſpinski 
eignete ſich das Geld an und verſchwand aus Lodz. 
Geſtern ſuchte der Betrüger wieder den Neuen Ring 
anf und wurde von Geheimagenten verhaftet und hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

Ueber die Schießerei in der Wodnaſtraße, 
worüber wir in der geftrigen Abendausgabe kurz berich⸗ 
teten, erfahren wir folgende Einzelheiten: Der Revier⸗ 
aufſeher des 3. Bezirks, Kominar, der um 12 Uhr durch 
die Wyſokaſtraße ging, hörte in der im Haufe Nr. 13 
befindlichen Bierhalle von Marek noch ein lautes Ge⸗ 
ſpräch, ließ öffne und forderte die Geſellſchaft, beſtehend 
aus etwa 12 Perſonen, auf, auseinanderzugehen, er 
ſelbſt aber faßte an der Ecke der Zlota⸗ und Wyſoka⸗ 
ſtraße Poſto. Die Geſellſchaſt zerſtreute ſich bald da⸗ 
rauf, wobei vier Perſonen in das Haus Wyſoka Nr. 
11 gingen. Im Torwege daſelbſt aber wurden plötzlich 
einige Schüſſe abgefeuert. Der Revieraufſeher nahm 
ſich einige Hangwächter zu Hilfe und erfuhr vom Struſch 
des genannten Hanjed, daß mit den daſelbſt wohnhaften 
Stanislaw Borowski und Franciszek Kraszewski zwei 
Unbekannte eintraten, von denen einer einen Revolver 
zog und einige Schüſſe in die Luſt abfeuerte. 
den Poliziſten requiriert und in dem Moment, als man 
in das erwähnte Hans eindringen wollte, fielen an der 
Ecke der Wyſoka⸗ und Nawrotſtraße weitere Schüſſe, 
wo drei Männer auftauchten, die die Wyſokaſtraße 
entlang gingen. Man rief ihnen ein „Halt“ zu, zwei 
blieben ſtehen, während der dritte, dem die beiden 
Stehengebliebenen etwas einhändigten, die Flucht ergriff. 
Einige Poliziſten und Wächter nahmen die Verfolgung 
des Flüchtlings auf, während die Zurückgebliebenen die 
beiden anderen, die ſich als die bekannten Diebe Henryk 
Nowakowski, 25 Jahre, und Czeslaw Stark, 22 Jahre 
alt, erwieſen feſthielten. Der Flüchtling aber lief durch die 
Zlotaſtraße und bog in die Wodna ein, hierbei auf feine 
Verfolger ſchießend. Auch die Polizei ſchoß, doch 
verfehlten die Kugeln gleichfalls ihr Ziel. Vor dem 
Grundſtück Wodna⸗Straße Nr. 28 angelangt, ſprang 
der Unbekannte über den Zaun und verſchwand in 
dem daſelbſt befinolichen Garten. Der Garten wurde 
umzingelt. Der Unbekannte gelangte über die Zänne 
bis anf die Przejazd⸗Straße, wo nur einige unbe⸗ 
waffnete Hauswächter ſtanden; er warf den Obexrock 
von fich, zielte auf die Wächter aus zwei Revolvern 
und lief die Straße entlang nach der Schonung, wo 
er wiederum verſchwand. Nunmehr wurden auch im 
Hauſe Wyſoka⸗Straße Nr. 11 und zwar in der 
Wohnung des Borowski und Kraszewski Reviflonen 
vorgenommen. Daſelbſt befanden ſich der 21 jährige Wla⸗ 


Das Namyslowski hat für heute wieder ein auserleſenes dyslaw Jakubowski und der 20 jährige Felir Mrowski, 


die ebenfalls in Haft genommen wurden. Eine weitere 

r. Feuer. In der Spinnerei⸗Abteilung der Fa⸗ 
beit von Gampe und Albrecht au der Panskaſtr. 129, 
woſelbſt auch des Nach earbeitet wird, geriet heute 
früh gegen 4 Uhr aus bisher noch unbekannter Urſache 
eine Partie Baumwolle in Brand. Da das Feuer 
menjionen auzunehmen drahte, jo wurde 
d die Zeuerwehr gerufen, der es auch gelang, 


es irgend möglich iſt, 


| 
1 


und Pilzbildungen findet, ſo muß man dieſe mit 


Es wur⸗ 


das Feuer binnen einer halben Stunde zu unterdrücken. 
Der Schaden iſt nicht bedeutend. 

Unfall. In der Fabrik, Konſtantiner⸗Straße 
Nr. 98 geriet geſtern abend um 11 Uhr wäheend der 
Nachtſchicht der 22ſährige Stanislaw Ferkowski dich 
eigene Unvorſichtigkeit mit der rechten Haud in das 
Getriebe einer Maſchine und zog ſich eine ſtarfe Ver⸗ 
letzung zu; ihm mußte der Mittelfinger amputiert 
werden. 

Schlägerel. In der Lonkowa⸗Straße Nr. 8 
kam es geſtern abend um 10 Uhr zu einer Schlägerei, 
während welcher ein gewiſſer Wladyslaw Kubik, 22 Fahre 
alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Körper er⸗ 
Seblich verletzt wurde. Ein Arzt der Rettungsſtation 
erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe, 
| 3. Diebftabl, Im Haufe Kelm⸗Krutkaſtraße 
Nr. 8 in Baluty drangen bisher unermittelte Diebe 
in die Wohnung von Rubin Fidendorf und entwendeten 
verſchiedene Sachen, Bijonterſen und Wäſche im Ges 
ſamtwerte von 400 Rbl. 

Unbeſtellbare Telegramme: Kaplanow, 
Mannteuffel, aus Maſkop, Intendant, Skwerowa, aus 
Raducz, Alfbalk aus Petersburg, Arkuszewski, Bene 
dykta 7, aus Mrozow, derſelbe aus Warſchau, After ⸗ 
gut aus Sergiewo, Pelrowigfi ans Slawgorod, Stued 
aus Riga, Stanſslaw Krull aus Lukow, Petrikauerſtr. 
109 aus Odeſſa, Lewinfohnblumin aus Dubomka, Fugle⸗ 
wicz aus Karlsbad, Schulim Roſenfeld, woher unleſer⸗ 
lich, Zawadzki aus Petersburg, Weer aus Maifop, J. 
Werner aus Nowonikolajewsk. 


Menſch, erkenne dich ſelbſt! 
Die Griechen hatten fieben Weiſe. 


Die Lodzer haben noch keine Weiſen, die Lodzet 
haben bloß Kluge. 
Gnotht snauton, ſagte einer der griechiſchen 


Weiſen, Menſch, erkenne dich ſelbſt, prüfe deinen Geiſt, 
deine Anlagen, deine Seele. 

Menſch, erkenne dich ſelbſt, ſagt der Lodzer Weiſe 
auf dem Neuen Ring, prüfe deinen Körper und 
wiege dich. 

Und Menſchen gehen 
vor Über und wiegen ſich. 

Die Griechen pflegten den Geiſt, 


tagtäglich am Neuen Ring 


+ 


Die Lodzer — den Körper. . 

In Griechenland war der Körper Sklave. 

In Lodz iſt der Geiſt Sklave. 

Nosce te ipsum heißt in Lodz: wieviel wiegſt 
du, wie ſtark find deine Muskeln, wie geſund ift beim 


Magen. 
Auf den griechiſchen Jahrmärkten wurde philo⸗ 
ſophiert. 

Auf den Lodzer Jahrmärkten — das Gewicht feſt⸗ 
geſtellt, geſchimpft und geſtohlen. 5 

Alle Tage ſollſt du deinen Geiſt „üben“ und 
pflegen, ſagten die Weiſen der Alten. 

Alle Tage ſollſt du dich deines Lebens freuen, 
ſagt der Weife auf dem Neuen Ring, aber dreimal im 
Jahre ſollſt du dich abwiegen: im Frühling, im Sommer 
und im Herbſt. 

Man muß ſich Rechenſchaft abgeben von feinem 
Leben, ſagten die Alten und dachten über das Leben nach. 

Man muß ſich Rechenſchaft abgeben von feinem 
Leben, ſagen die Lodzer und wiegen ſich. 

„Unwiſſend“ trikt nun der Lodzer an die Wagſchale 
und „wiſſend“ verläßt er ſie. a 

Ein Mathematiker ſagte: „Miß deinen Bruſt⸗ 
umfang und deine Körperlänge, addiere die beiden 
Zahlen und dividiere ſie durch 240, und du haſt dein 
Gewicht. 

Der Lodzer Weiſe auf dem Neuen Ring jagt: 
Wozu erſt den Bruſtumfang und die Körperlänge abe 
A, wozu addieren und dioldieren? Kopfarbeſt iſt 
ſehr anſtrengend. Im Zeitalter der Elektrizität geht's 
schneller: Tritt mit beiden Füßen auf die Wage und 
— bnms, das Gewicht iſt da. 

Wenn ein Menſch Hunger hat, ſagen die Lod zer 
Klugen mit ihren Wägapparaten, muß er eſſen, wenn 
er Durſt hat, muß er trinken, wenn er ins Theater 
gehen will, muß er ſich ein Billett kaufen, weun er 
eimas über Radium wiſſen will, muß er Bücher über 
Radium kaufen, warum ſoll er auch das Gewicht feines 
eigenen Körpers nicht wiſſen, das er täglich, ſtündlich, 
ja ſekündlich mit ſich herümſchleppt. 

alſo anf — a 


„Selbjterfenntnis“ iſt je alles, 
die Wage. 

Und die Lodzer Menſchen mit ihrem großen Hunger 
und großer Sehnſucht nach „Selbsterkenntnis“ ſteigen 
behenden Fußes auf die Wage. 

Entweder „er“ ſteigt erſt anf und „ſie“ ſteigt 
nach, oder „ſie“ ſteigt erſt auf und „er“ ſteigt nach, 

Die „Selbſterkenutnis“ iſt ja in Lodz fo ſpottbillig. 
Sie koſtet bloß eine Kopeke. Und was ift eine Kopeke 
für den Lodzer Menſchen ? H. 2. 


mas Verlanget ſtets und überall 8777 


BONNES Lichorien mit, „HUFEISEN“ 


und Ihr erhaltet ein Packet Eichorien von 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualität. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


| Theater für Schwerhörige. Mehrzre 
Theater in New⸗Nork haben neuerdings im Zuſchauer⸗ 
raum eine Einrichtung eingeführt, die ganz dazu ange⸗ 
tan ſcheint, ſich die Welt zu erobern. Es handelt ſich 
um die Schaffung einer Reihe von Plätzen, die aus⸗ 
ſchließlich für Taube und Schwerhörige beftimmt find. 
Jeder dieſer Plätze iſt mit einem „Acouſticon“ benaun⸗ 
ten Apparat ausgerüſtet, der äußerlich an einen Ze 
\lephonhörer erinnert. Er iſt in der Tat ein vervoll⸗ 
kommnetes Telephon, das mit der Bühne verbunden 
und fähig iſt, den Ton fo gut zu verſtärken, daß auch 
das härteſte Ohr imftande iſt, das auf der Szeue ge⸗ 
ſungene oder geſprochene Wort deutlich zu verſtehen. 
Daß die Einrichtung dieſer Plätze einem Bedürfnis 
entſpricht, erhellt zur Benſge aus der Tatſache, daß 
ſie allabendlich ausverkauft In, Die Inhaber dieſer 
Plätze geben ihrer Freude an dem ihnen vermittelten 
Theatervergnügen durch Beifallsäußerungen Ausdruck, 
deren Herzlichkeit beweiſt, daß hier ein glücklicher Gez 
danke erfolgreiche Verwirklichung gefunden hat. Ein 
findiger Impreſario hat denn auch bereits den Plan 
eines Theaters ins Auge gefaßt, das einzig und allein 
für ſchwerhörjge Zuſchauer beſtimmt fein ſoll. 


fenen, 


Beilnge zu Ur 362 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Sonnabend, den ( 


948 


& 


Vom Ministerium für Handel u. Induſtrie beftätigte 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Abendſammelkurſe und Tageskurſe in einzelnen Gruppen. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7-9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages⸗ als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 


28. Juli) 10. August 1912. Abend-Ausgabe. 
- — — = = 
8 in Lodz, Cegielniana 47 
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Telephon Nr. 24.28 


Der Unterricht beginnt Montag, den 2. September d. J., um 8 Uhrabends. 


Direktor der Kurfe: J. Mantinbend. 


5 


Frirdensverhandlungen. 


Die Nachrichten aus der Türkei zeichnen ſich 
durch eine ganz beſondere Mannigfaltigkeit aus. Nach 
der Darſtellung der törkiſchen Regierung find die 
Jungtürken völlig entmutigt, während nach pri⸗ 
baten Meldungen das Komitee für Einheit und Fort⸗ 
ſchritt ſich in Selonifi als Rumpfparlament verſammeln 
will, was durch die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über dieſe Stadt einigermaßen glaubwürdig 
wird. Dach den türkiſch⸗offizidſen Berichten find die 
aufſtändiſchen Albeneſen im Begriff „ſich zu zer⸗ 
ſtreuen“, während nach den privaten Meldungen die 
Albaneſen fo wenig zerſtreuungsbedürftig find, daß ſie 
vielmehr die Stadt Uesküb eingenommen haben ſollen, 
wobei allerdings zu beachten iſt, daß dieſe Nachricht aus 
ialienifcher, aiſo nicht einwandfreier Quelle ſtammt. 
Weiter verſichern die türkiſchen Offiztöſen, daß der mon = 
tenegriniſche Gefandte inbezug auf den Grenz» 
konflikt beftiedigende Erkläungen abgegeben 
habe, während Nachrichten aus ruſſiſcher Quelle ſehr 
peſſimiſtiſch lauten. Endlich werden von Konftanftnopel 
aus alle Berichte über die angeblich in Zürich zwiſchen 
türkiſchen und italieniſchen Diplo» 
maten in unverbindlicher Form geführten Frie⸗ 
dengsverhandlungen rundweg dementiert, 
während private Meldungen von verſchſedenen Seiten an 
der Tatſache dieſer Verhandlungen fefthalten, 

Jedenfalls kann nicht überfehen werden, daß dieſe 
Gerüchte durch die politiſche Lage ſelbt eine gewiſſe 
Wahrſcheinlichkeit erhalten, denn eine ſo ſtarke Friedens⸗ 
ſehnſucht, wie während dieſes Krieges, der ſich nun 
ſchon länger als zehn Monate, nämlich ſeit dem 29. 
September v. J., mühſam und ohne entſcheidende Er⸗ 
eigniſſe hinſchleppt, iſt früher wohl noch niemals bei allen 
Beteiligten und Unbeteilikten feſtzuſtellen geweſen. Was die 
letzteren, die man vielleicht richtiger als mittelbar Ber 
teiligte einſchätzen müßte, nämlich die anderen euros 
püälſchen Mächte betrifft, fo liegt das auf der Hand, 
nicht nur weil der Krſegszuſtand eine ſchwere Beun⸗ 
tuhigung des Handels im Mittelmeer mit ſich gebracht 
hat, ſondern vor allem weil die zunehmende Gärung 
auf dem Balkan, die ſich nicht nur in Albanien, ſon⸗ 
dern auch in Mazedonlen und nicht nur an der mon⸗ 
tenegriniſchen, ſondern auch an der bulgariſchen und 


daß angeſichts der revolutionären Gärung im Lande, 
dieſes Kampfes Aller gegen Alle, der ſogar die Armee 
zerſetzt hat, eine irgendwie erfolgreiche Fortſetzung des 
Krieges doch als ausgeſchloſſen gelten muß. 

Unter dieſen Umſtänden könnte die hier und da 
vertretene An ffaſſung, daß das Kabinett Mukthar 
Paſcha, insbeſondere ſeit der Auflöfung der bequemen 
Deputiertenkammer, zu Friedensverhandlungen geneigter 
ſei, manche Wahrſcheinlichkeit für ſich haben, wenn ſich 
dieſem ſchönen Friedensgedanken nicht ein bis auf wei 
teres anſcheinend noch unüberwindliches Hindernis ent⸗ 
gegenſtellen würde. Selbſt wenn nämlich auch die 
Türkei auf ihren afrikaniſchen Beſitz verzichten wollte 
— denn dieſe durch die angebotene Anerkennung der 
religiöfen Autorität des Kalifen nur wenig verzuckerte 
Pille iſt und bleibt die italieniſche Bedingung für den 
Friedensſchluß — ſo würde ſie hieran doch durch die 
Rückſicht auf die Araber gehindert werden, die be⸗ 
reits nicht nur in Tripolis, ſondern auch in Aſien 
drohen, den Kalifen von Stambul nicht mehr anzuer⸗ 
kennen, wenn die Türken fie bei dem Kampf um Tri⸗ 
polis im Stich laſſen. In dieſer erzwungenen Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Araber, die für die Pforte umſo 
notwendiger iſt, je bedrohlicher die Lage in Albanien 
und auch in Mazedonſen wird, liegt leider ein bis auf 
weiteres anſcheinend unübeerwindliches Hin⸗ 
der nis fü die Einleitung von Fri⸗ 


densverhandlunge n, fo bedauerlich es auch 
jift, daß dieſer unſelige Krieg feinen: Fortgang nehmen 


ſoll mit allen ſeinen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Schädigungen und mit der wachſenden Gefahr weiterer 
Balkanverwickelungen, die ſich bereits nach dem bekann⸗ 
ten echt orientaliſchen Schema vorzubereiten ſcheinen: 
Ich berufe meine Reſ rden ein, du berufſt deine Re⸗ 
ſerven ein, er beruft ſeine Reſerven ein! 

Ig. 


Der Ausnahmezuſtand 
in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 9. Auguſt. 
Nachts herrſcht jetzt unheimliche Stille in der 
Hanptftadt, nur durch das Trappeln der Pferdehufe 


Agence Ottomane offiziös, von ſolchen Schritten könne 
keine Rede ſein, da die Affäre eine innere, nur die 
Türkei angehende Angelegenheit ſei. 

In Priſchtina dauern die Verhandlungen mit den 
Albanierführern fort. Die Albanſer haben jetzt 18 ver⸗ 
ſchiedene Forderungen geſtellt und der Regierung zur 
Bewilligung ein vierundzwanzigſtündiges Ultimatum 
überreicht. In Offizierskreiſen wächſt die Erregung 
über die Anmaßung der Albanjer. Die Bemühungen 
des jungtürkiſchen Komitees, ſeinen Anhang in der 
Armee wieder zu vergrößern, ſcheinen teilweiſe von Er⸗ 
folg begleitet zu ſein. 114 Offiziere der hieſigen 
Garniſon richteten nach einer im Militärklub abge⸗ 
haltenen Verſammlung Telegramme an den Großweſir, 


und fordern zunächſt die Beſtrafung aller Offiziere, die 
ſich der albaneſiſchen Bewegung angeſchloſſen haben, 
Sie erklären das neue Kabinett als Parteiregierung 
und fordern feinen Rücktritt ſowie die Wiedereinſetzung der 
Kammer. Schließlich machen ſie die Regierung für 
die ernſten Folgen verantwortlich, falls dieſer Forderung 
nicht entſprochen werden ſollte. Korpskommandant und 
Armeeinſpektor bemühen ſich, die Offiziere in Diſziplin 
zu halten. Der Präſident des Uesküber Klubs der 
Entente liberale Haireddin Bei wurde zum Gouverneur 
von Ipek ernannt, 
Zentralkomitees, welches das hiefige Komitee zu Vers 
ſammlungen aufforderte, wurde konſisziert und an 
Ibrahim Paſcha nach Priſchtina geſandt. Die Jung⸗ 
türken in Koprülü haben mit Bandenbildungen be⸗ 
gonnen. Die Verhängung des Standrechts wird auch 
hier erwartet. 

Der vom Kabinett Said Pascha über Jpek ver» 
hängte Belagerungszuſtand iſt aufgehoben worden. In 
amtlichen türkiſchen Kreiſen wird die Meldung aus 
Saloniki dementiert, wonach die Albanier angeblich 
gegen Uesküb marſchieren. Die der Regierung zuge⸗ 
gangenen Nachrichten beſagen im Gegenteil, daß die 
Lage viel ruhiger geworden ſei. Die nach Albanien 
geſandte Sonderkommiſſion hat Vollmacht erhalten, um 
über die Forderungen der Albanier zu verhandeln. Die 
Regierung hofft, daß die Angelegenheit in einigen 
Tagen erledigt ſein wird. Meldungen aus Priſchtina 
beſtätigen, daß die Albanjer, dem Rate ihrer Führer 
folgend, begonnen haben, in ihre Dörfer zurückzukehren. 
In Uesküb ſind zwei Mitglieder der Bande Tſcherno⸗ 
pejews feſtgenommen worden, die ein Attentat bes 


ſerbſſchen Grenze bemerkbar macht, die europälſche Di⸗ zahlreicher Kovallerſepatrouillen unterbrochen, welche die abſichtigt hatten. In ihrem Beſitz wurden Bomben 


plomatie jeden Augenblick vor die Gefahr einer Auf⸗ 


verödeten Straßen durchziehen. Die ſtrenge Durch⸗ 


und Revolver gefunden. In Smolar im Bezirk 


zollung des Balkanproblems ſtellen kann, das ja jo führung der Ausnahmebeſtimmungen erbittert die Bes Strumitza find vier Griechen von unbekannten Bulgaren 


manchen wunden Punkt — man denke 
Dardanellenfrage! — aufweiſt. 


nur 


an die völkerung. Die liberale Preſſe iſt bemüht, dem Komitee ermordet 


die Schuld daran zuzuſchieben, wogegen die jungtürki⸗ 


worden. Die gemeldeten Beratungen der 
Miniſter Kiamil Paſcha, Hilmi Paſcha, Reſchid Paſcha 


Diefe auf fo ſolider Grundlage beruhende, bei den ſchen Blätter wieder die Regierung ſcharf angreifen. und Novadunghian werden fortgeſetzt werden. Diefe 


Nentralen ſeſtzuſtellende Friedensſehnſucht dürfte aber 
bei den beiden kriegführenden Mächten nicht 
ger vorhanden fein. Daß Btaliem dem dringenden 

unſch hat, eine Liguidatſon diefes Toftipieligen und 
immerhin Opfer nicht nur an Gut, ſondern doch auch 
an Blut fordernden Krieges herbeizuführen, bei dem 
eine endgültige Entſcheidung durch Waffengewalt ange⸗ 
ſichts der ſchwierigen Verhültniſſe in Tripolis nicht fo 
leicht zu erreichen ſein wird, das beſtreiten die Italiener 
jarnicht, wenn fie ſich auch durch ihren Beſchluß der 
Annektion von Zripolid und der Cyrenaika fo feſtgelegt 
haben, daß fie nicht einmal zurückkönnten, felbft wenn 
fie, was aber durchaus nicht der Fall iſt, es wollten. 
Was aber die Türkei betrifft, fo können ſich die 
leitenden Staatsmänner der Tatſache nicht verſchließen, 
— ———— 


Die ſchöne Blonde. 
Kriminalgeſchichte 


Von 


Hand Hyan. 
(NMechruck verbeten). 
(11 Fortſetzung.) 

Er ſah, daß die Tür zum kleinen Zimmer offen 
geblieben war. Die Blonde hatte hören wollen, ob von 
dort ihr jemand nachkam. Der Franz ſchlich hin, und 
er hatte ſich nicht getäuſcht, die Martha, ſeine ehemalige 
Braut, ſtand hinter der Tür und lauſchte. 

Er griff nach ihrer Kehle. 

„Was willſt du?“ 

Laß los,“ ächzte fie, fich zurückwindend, „ich ſchrel' 
um Hilfe!“ 

Schrei! Aber er ließ doch von ihr und fagte 
dumpf: 

„Ich bring" dich noch um!“ 


„Das tu' du man! Aber erſt kommft du ins 
Zuchthaue! Und die da!“ Sie zeigte mit fach 
ausgerecktem Arm hinter der Blonden her. „Die 


muß mit!“ 

Indem ging die Tür 
Muſilſaal. 

Die beiden ſtanden, beſtürzt und betreten, ſtill, 
wagten gar nicht zu entfliehen. 

Frau v. Lehnemark trat ein. Sie ſah an den 
Mienen dieſer zwei Menſchen, daß etwas vorgegangen 
war, und mit leiſem Kopfſchütteln fagte fie: 

„Wenn ihr was unter euch auszumachen habt, 
dann tut das draußen! Hier iſt doch der Ort nicht 
dazu le 

Die zwei ſchlichen hinaus. Und die Baronin ſah 
hinter ſich ihre Geſellſchafterin, die mit bezeichnendem 
Kapfnicken ſugte: 

„Das war der Grund, weshalb ich heute davon 
ſprach, die Martha zu entlaſſen .. So etwas geht 
doch nicht, hier im Haufe !“ 


von der Bibliothek zum 


Sie betonen, daß die Art der Handhabung des Be⸗ 


minder lagerungszuſtandes das politiſche Leben völlig unterbinde allgemeine 


und die verheißende Wahlfreiheit illuſoriſch mache. Das 
Kabinett iſt bemüht, die Marine für ſich zu gewinnen. 
Geſtern unterzeichnete der Sultan ein Frade, durch 
dos hundertzwanzig Marineoffiziere befördert werden. 
Die vormittags eingetroffene Meldung aus Ipek, daß 
der dortige geiſtliche Oberrichter, der die Geſchäfte des 
Muteſſarifs intermiſtiſch führte, ermordet worden ſei, 
hat in Regierungskreiſen Beſtürzung hervorgerufen. 
Die Ermordung 
wegung trotz der großen Zugeſtändniſſe fortdauert. 
der Meldung der Agence Bulgare, der hieſige bulgariſche 
Geſandte werde wegen der Bombenaffäre in Kotſchana 
Schritte bemerkt di 


te, ſchan wieder ganz zufrieden: 
Ich fürchte, du haft recht, mein liebes 
ſt eben immer recht! Wenn ich dich 


Die elektriſchen Entladungen waren nicht ſo ſtark, aber 
ſie erſchöpften ſich auch nicht; kaum war nach dem 
Regen, zu dem der Donner die Mufit und der Blitz 
die Lichteffekte, gab die Sonne am Auguſthimmel 
hervorgekommen, fo jagien neue Wolkengeſchwader 
heran, die flammend und brüllend aneinander krachten. 
Dr, Schavrell war ganz verzweifelt; der Telephon⸗ 
betrieb war unterbrochen, was gerade ihn außerordent⸗ 
lich ſtörte, da feine Beamten gewohnt waren, ihm auf 
dieſem Wege ihre Nachrichten ſofort zu übermitteln. 
Die lleine mit dem Glasſturz überdeckte Kalender⸗ 


uhr auf dem großen Arbeitstiſche ſagte hurtig die 
Stunde: zwölf Uhr. — Hanke hätte ſchon da fein 
müſſen! 


Indem klopfte es, und herein trat nicht allein 
dieſer, ſondern noch ein anderer Beamter. 

„Na, das iſt brav,“ lobte der Kommiſſar, „daß 
Sie auch ſchon da find, Felgentreſt; iſt fo weit alles in 
Ordnung? Auch ſchon gemeldet beim Herrn Ober⸗ 
inſpektor, fo daß Sie frei und ganz zu meiner Ver⸗ 
fügung ſind?“ 

„Jawohl, Herr Kommiſſar.“ 

„Schön. Alſo, Sie wiſſen ja beide, um was es 
ſich diesmal handelt. Wir haben es mit einem Ver⸗ 
brechernaar von feltener Geriſſenheit zu tun. Mann 
und Mädchen. Das Mädchen kenn' ich genan 
von Mann nicht .. ſie tft Geſellſchafterin — aber 
das wiſſen Sie, darüber haben wir ja ſchon ge⸗ 
ſprochen!“ Der Kommiſſar dachte ein wenig nach, 
dann ſagte er: „Was dieſe Bande eigentlich mit der 
alten Dame vorhat, iſt mir ſchleierhaft. Die Abſicht, 
ſie zu berauben, beſteht zweifellos, und ich kann mir 
nicht recht denken, wie ſie das, ſolange Frau v. Lehne⸗ 
mark lebt, mit Erfolg ausführen wollen. Es ſcheint ja, 
als ob der Diener Frauz, deu fie nachher natürlich ohne 
weiteres preisgeben werden, dazu auserſehen ift, die 


An dieſem Tage folgle Gewitter auf Gewitter. 


Miniſter bilden eine ſtändige Kommiſſion, die die 
Politik der Regierung beſtimmen ſoll. 
Dagegen ſind die Meldungen der Blätter über Friedens⸗ 
verhandlungen verfrüht. Ein Mitglied des Kabinetts 
ermächtigte den Vertreter des Wiener Korr. Bureaus 
zu der Erklärung, daß die gegenwärtige Regierung 
noch nicht Zeit gehabt habe, ſich mit Friedensfragen zu 


befaſſen. 
(Preß⸗Tel.) Die Regierung 


Sofia, 9. Auguſt. 
bat geſtern an die Zeitungen die Aufforderung ge⸗ 


iſt ein Beweis, daß die Albanierbe⸗ richtet, Nachrichten aus Mazedonien nicht zu veröffent⸗ 
Zu lichen, um die an und für ſich ſchon vorhandene Erre⸗ 


gung nicht noch zu vergrößern. Ein Hilfszug mit der 
Beſtimmung Kotſchana hat geſtern nachmittag Sofia 
nerlaſſen. Die eitung hat der Chefarzt des Alexander⸗ 


den Kriegsminiſter und die verſchledenen Armeekorps 


Ein Telegramm de jungtürkiſchen 


| 


Krankenhauſes übernommen. 
Genehmigung der Pforte nach Kotſchana abgegangen. 
Aus Petersburg melden die „Times“, daß die 
Exiſtenz eines Defenſivbündniſſes zwiſchen Bulgarien 
und Serbien jetzt in Petersburg zugegeben werde. In 
wohlinformierten Kreiſen glaube man jedoch, daß Bul⸗ 
garien, zwiſchen die Türkei und Rumänien geklemmt, 
zögern werde, im Widerſpruch mit den ruſſiſchen Mah⸗ 
nungen zur Vorſicht, in Feindſeligkeiten gegen die 
Türkei einzutreten. Ferner habe der Reichskanzler in 
Baltiſchport positive Verſicherungen gegeben, daß 
Oeſterreich entſchloſſen fei, nichts Feindſeliges auf dem 
Balkan zu unternehmen. Gleichwohl hätten die Nach⸗ 
richten aus Cetinſe in Petersburg Unruhe hervorgerufen. 
Petersburg, 9. Auguſt. Der fetzt wieder beie 
gelegte türkiſch⸗montenegriniſche Streitfall wird hier 
als ernſtes Ereignis bezeichnet. Die Börſenzeitung 
führt ihn auf die Einflüſſe zurück, die Oeſterreich in 
Cetinje ausgeübt habe. Wie ſie, meinen auch andere 
Blätter, König Nikita mißachte die Warnungen Ruß⸗ 
lands und treibe ein ſehr gefährliches Spiel. 
Keine Friedensverhandlungen in der Schweiz? 

London, 9. Auguſt. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ meldet ſeinem Blatte aus 
Petersburg, aus zuperläſſiger Quelle erfahren zu haben, 
das die Behauptung, das ruſſiſche Miniſterium des 
Aeußern ſei über die augenblicklich in der Schweiz ſtatt⸗ 
findenden italieniſch⸗kürkiſchen Friedensverhandlungen 
genau informiert, nicht der Wahrheit entſpreche. Die 
ruſſiſche Regierung wiſſe überhaupt nicht, ob in der 
Schweiz Friedensverhandlungen ſtattfinden oder ſtatt⸗ 
gefunden haben und evtl. auf welcher Baſis. Außer⸗ 
dem halte man es in ruſſiſchen ſehr gut informierten 
Kreiſen für wenig wahrſcheinlich, daß die beiden krieg 
führenden Mächte auf eigene Kauft verſuchen würden, 
zu einer Verſtändigung zu gelangen. Andererſeits fer 
man in Italien ſowohl wie in der Türkei Gegner einer 
europäiſchen Friedenskonferenz. Die Staatsmänner 
anderer Länder ſeien jedoch davon überzeugt, daß dem 
Kriege, der fo viel gefährliche Exploſivſtoffe, in ſich 
berge, auf irgend eine Art ſo bald wie möglich ein Ende 
gemacht werden müſſe. 

Paris, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Mitglieder der 
hieſigen jungtürkiſchen Kolonie, darunter Anhänger des 
Komitees und der liberalen Entente, erklären, von 
Friedensverhandlungen durch offtziell gebilligte Unter⸗ 
händler der Türkei könne keine Rede fein. Die fetzige 
Regierung ſei ebenſo gegen einen unwürdigen Frie⸗ 
densſchluß, wie die frühere. Man müſſe die aus Genf 
berichteten Unterhandlungen als Spielereien von Ama⸗ 
teuren bezeichnen. 

Uesküb, 10. Auguſt. bisherige Gene⸗ 
raliſſimus Zeki Pascha wurde nach Saloniki zurückbe⸗ 
rufen. An ſeine Stelle tritt Ibrahim Paſcha. Eine 
Kommiſſion von Konftantinopel zur Unterſuchung der 
Vorgänge in Kotſchana trifft morgen dort ein. Die 
Erregung in Bulgarien wächſt. Die türkiſchen 


Die Chirurgen ſind mit 


Der 


Grenztruppen werden verſtärkt. Die Albaneſen erwarten 


für heute die Annahme ihrer ſämtlichen Forderungen. 
In Köprülü find die Unioniſten in Aktion getreten. 
Sie bilden Banden. Man erwartet ernſte Vorgänge. 
Auch in Offizierskreiſen gärt es ſtark. Die Verhaftung 
des früheren Mute ſſarif von Prizrend, Oberſt Haſſan 
Tuhſun, hat hier böſes Blut gemacht. 


glauben Sie nicht daran?“ 

Der kleine unterſetzte Menſch, deſſen Geſicht hart⸗ 
näckige Energie und Entſchloſſenheit verriet, ſagte in 
ſeiner kurzen, die Worte ſparenden Art: 

„Was der Herr Kommiſſar erzählt haben 
det Diener ja ganz unzuverläſſig ... die beiden 
machen's ... ſchieben den Diener vor.“ 

Dr. Schavrell nickte beifällig. 

„Da können Sie auch recht haben! Jedenfalls 
erwächſt für mich aus der Sache eine furchtbare Ver⸗ 
antwortung.“ 

Jetzt nickte der andere Kriminalſchutzmann. 
„Sie ſehen das ein, Felgentreff?“ 


Wohl, Herr Kommiſſar! Sie könnten ja das 
Mädchen hier feſtnehmen und die Frau Baronin 
warnen.“ 


„Natürlich! Aber dadurch gewinne ich keine Hand⸗ 
habe gegen die Blonde — fie ift nämlich auffallend 
goldblond, die Geſellſchafterin! — Und den Kerl, wahr⸗ 
ſcheinlich ein ganz ſchwerer Junge, den krieg' ich fo 
überhanpt nicht! Den will ich aber vor allen Dingen 
haben!“ 

Damit waren die beiden Fänger, wie ihre ge⸗ 
ſpannten Mienen, ihre aufleuchtenden Blicke zeig ten, 
ganz und gar einverſtanden. 

„Ihr müßt mich darin unterſtützen, Leute,“ ſagte 
der Kommiſſar eindringlich, „jeder don euch muß das 
Gefühl haben, daß er vollſtändig verantwortlich iſt für 
alles, was geſchieht ... Es kann einer von uns plötz⸗ 
lich ausgeſchaltet werden. Ihr wißt, ſo eine Brow⸗ 
ningkugel, ein gutgezielter Dolchſtoß können die feinfte 
Kalkulation umſtoſten! Aber den, der übrigbleibt, darf 
das nicht einen Augenblick in Verwirrung fegen . 
und was wir drei anfangen, muß einer zu Ende führen 
können!“ 
| Die beiden Beamten ſahen ernſt, 
gleichmütig drein. 
zu ihrem Beruf, daß 
Und daß ſie 
Art leidenſchaftlicher Bewunderung hingen, in der Not 
nicht verließen, daß ſie ihre Schuldigkeit bis zum letzten 
Atemzuge taten, das war doch ſelbſtverſtändlich, 


aber beinahe 
Lebensgefahr gehörte ſo untrennbar 
man fie kaum noch beachtete. 


.. Sie schütteln den Kopf, Hanke, 


ihren Kommiſſar, an dem ſie mit einer 


Hamburg, über Nacht zu bleiben. 


„Soviel ich weiß, wird die Frau Baronin morgen 
nachmittag mit dem 5⸗Uhr⸗Zug — der ſehr ſchnell iff 
— nach Hamburg fahren. Sie will nämlich nach 
Helgoland. Es ſcheint die Abſicht zu beſtehen, dort, in 
Anſchluß wäre ja 
noch mit dem 8⸗Uhr⸗Zug vom Altonaer Bahnhof.“ 
Der Kommiſſar hatte bei dieſen Worten das Kursbuch 
genommen nnd verglich nochmals die in Frage kom⸗ 
mende Zugverbindung. „Aber ich vermute, daß da, in 
Hamburg, das Verbrechen ſtattfinden fol, Die Bande 
will dann, ehe noch etwas ruchbar wird, den nächſten 
fälligen Dampfer nach irgendeinem Ueberſeehafen bes 
nutzen. Und wenn ich nicht zufällig Kenntnis bekom⸗ 
men hätte von ihrem Plan, dann hätte das auch ganz 
gut glücken können. Die alte Dame geht zur Erholung 
fort. Der einzige, der auf Nachrichten von ihr warten 
würde, wäre der Sohn, Herr Profeſſor v. Lehnemark 
in Kiel. Na, und der fände vielleicht auch nichts ſo 
Auffälliges dabei, wenn ihm ſeine Mutter in der erſten 
und zweiten Woche ihres Badeaufeuthaltes nicht ſchrei⸗ 
ben würde. 

Sie wollten etwas fragen, Hanke?“ 

Der Mann reckte ſich unwillkürlich. 

„Wohl, Herr Kommiſſar. Fremdenpolizei in Hamas 
burg iſt doch ſehr ſcharf.“ 

„Sie meinen, warum die Bande da gerade dieſen 
Platz wählt“, half Dr. Schavrell dem Wortkargen aus. 
„Ganz bin ich mir darüber auch noch nicht klarge⸗ 
worden. Denn die bloße Tatſache, daß die angebliche 
Mutter von der Geſellſchafterin in Großborſtel 
wohnt“ Er dachte nach. „Der ganze Anſchlag 
iſt fo fein ausgeklügelt, daß ich. . . nein, ich kann da 
nicht an einen Zufall glauben. Auch daß ſie dort 
gleich Anſchluß an den Dampfer haben .. auch das 
genügt nicht zur Erklärung. Jedenfalls iſt es notwen⸗ 
dig, daß wir auch unſern Reiſeplan machen ... wir 
alle drei! und da bin ich zu dem Eutſchluß ge⸗ 
kammen“ ; 


Die Klingel des Telephonapparates auf dem 
Schreibtiſch des Kommiſſars läutete ſchrill und an⸗ 
dauernd. 


Gortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (28. Salt) 10. Auguſt 1872 


P. Sofia, 9. Auguſt. Aus Konſtantinopel wird 
gemeldet, die Regierung habe beſchloſſen, der Möglich⸗ 
keit der Verbreitung eines Manifeſtes der früheren 
Abgeordneten vorzudengen. Für jeden derartigen 
aufeuf werden die Schuldigen dem Kriegsgericht 2 
geben werden. 

Die Haupttätigkeit des Komitees „Einigkeit und 
Fortſchritt“ konzentriert ſich in Saloniki; deshalb be⸗ 
abfihtigt die Regierung, über die Stadt den Kriegezu⸗ 
ſtand zu verhängen. 

Die geſtrigen Gerüchte über die Ermordung des 
Fürſten von Samos, Wengleri, werden dementiert. 

Der bulgariſche Geſandte hatte mit dem Miniſter 
des Auswärtigen eine Unterredung über die Ereigniſſe 
in Katſchanik, wo, Gerüchten zufolge, nach der Bomben⸗ 
exploſton eine Bulgarenmetzelei ſtattgefunden haben foll, 
Der Geſandte deutete an, daß die bulgariſche öffentliche 
Meinung ſich nicht gleichgiltig zum Schickſal der Bul⸗ 
garen in der Türkei verhalten könne, wenn ſie wilden 
Inſtinkten zum Opfer fallen; deshalb müſſe die 
türkiſche Regierung eine unparteliſche Unterſuchung eine 
leiten, die Schuldigen ermitteln und weiteren derartigen 
Metzeleien vorbeugen. Der Minifter verſprach, der 
Katſchanik⸗Angelegenhelt beſondere Aufmerkfamkeit zus 
zuwenden und ſicherte eine unparteiiſche Unterſuchung 
zu. Dem Anſcheine nach iſt die Türkei wirklich ge⸗ 
willt, ihr Verſprechen zu erfüllen, denn ihr nächſt⸗ 
liegendes Ziel iſt die Aufrechterhulkung der Ordnung 
auf dem Balkan und die Wahrung des Friedens mit 
den Balkanſtaaten. 

Der armenifche Patriarch bereitet eine Eingabe 
an die Pforte vor in Anbetracht der unaufpörlichen 
Armeniermetzeleien in Kleinaſien und der Angriffe der 
Kurden. 

Roſſim⸗Paſcha, der Befehlshaber des törkiſchen 
Geſchwaders in den Dardanellen, wurde abberufen. 
Statt ſeiner iſt Paſchri⸗Bei ernannt. 

Unter den Seeleuten herrſcht Unzufrledenhekt über 
den neuen Marineminiſter, der für nicht beſonders 


fähig gehalten wird. 

P. Konſtantinopel, 10. Auguſt. Nachrichten 
ans Albanien zufolge wurden die eingenommenen 
Städte von den albaneſiſchen Führern mit Kontribntion 
belegt. Der Mord Hakils, des zeitweiligen Gouver⸗ 


neurg von Ipek, wird den Anhängern des Komitees 


zugeſchrieben. 

P. Petersburg, 10. Auguft. Die Zeitung 
„Roſſija“ drückt in ihrem Leitartikel die feſte Ueber⸗ 
zeugung and, daß die traurigen Mißverſtändniſſe an der 
Grenze zwiſchen der Türkei und Montenegro auf dem 
Wege der friedlichen Unterhandlungen und gegen ⸗ 
feitigen Beziehungen der beſagten Mächte beigelegt 
werden. 

Malland, 10. Auguft. (Spez.) Die Zeitung 
„Secolo“ berichtet, daß die Friedensverhandlungen zwi⸗ 
ſchen Italien und der Türkei ſchon ſeit einem Monate 
gepflogen und vom Konſul Volpi geleitet wurden. Ge⸗ 
genwärtig hat das Kabinett die früheren Vollmachten 
beſtätigt, ſodaß die Verhandlungen in der Schweiz 
weitergeführt werden. Ueber Lybien ift man ſchon einig 
geworden, gegenwärtig ſtehen die Inſeln im Aegäiſchen 
Meere auf der Tagesordnung, 

London, 10. August. (Spez.) Wie das Ren⸗ 
terſche Bureau erfährt, haben England und Rußland 
der Türkei und Montenegro ihre Vermittelung zur 
Beilegung des Konfliktes angetragen. 

Konſtantinopel, 10. Auguſt. (Spez.) Mehrere 
Offiziere, haben ſich den Albanſern angeſchloſſen. Die 
türkiſche Preſſe erklärt deshalb, daß man die Ofſtzier⸗ 
liga mit der Bewegung in Albanien nicht zuſammen⸗ 
briugen darf. Die Aufſtandsbewegung ſcheint ange⸗ 
ſichts der Verſprechungen der Regierung, ſämtliche 
Forderungen zu erfüllen, zurückzugehen. 

Das Blutbad von Kouſtantinopel. 

Sofia, 10. Auguſt. (Spezialtelegramm 
ber „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Prefi- 
Tel.) Das Maſſakre an den Bulgaren in 
Kotſchana hat eine größere Ausdehnung ge: 
babt, als man urſprünglich zugab. Nach 
den Mitteilungen, die der bulgariſche Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen erhielt, find hundert 
Tote und mehr als zweihundert Verwundete 
zu verzeichnen. Die Erregung in Bulgarien 
iſt derart, wie man ſie ſeit dreißig Jahren 
nicht mehr erlebt hat. Einmütig fordert 
die Nation den Keleg. Seit einigen Tagen 
finden auf Initiative der Führer der mazedo⸗ 
niſchen Auswanderung tägliche Verſammlun. 
gen ſtatt, in denen die Leiter der Zeitungen 
und die Vertreter der politiſchen Parteien 
sprechen. Die vorherrſchende Note in den 
Verſammlungen iſt äußerſt kriegeriſch. Die 
Vertreter der Megierungspartei find nicht 
weniger offenfiv geſtimmt, als die Oppoſition. 
Dagegen ſucht das Miniſterium immer noch 
einem Kriege auszuweichen. 

Kampf zwiſchen Bulgaren und Türken. 

Mailand, 9. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) Der „Se 
colo“ erhält von feinem Berichterſtatter aus Sofia die 
Meldung, daß türkiſche Truppen das Dorf Efermin 
überfallen haben, wobei die ganze bulgariſche Bevöl⸗ 
kerung niedergemetzelt wurde. In einem Gefecht, das 
ſich mit den herbeieilenden bulgariſchen Truppen ent⸗ 
ſpann, gewannen die Türken die Oberhand. Der Mir 
niſterrat wird zuſammentreten, um über die Vorgänge 
zu beraten; man verſichert, daß er unverzüglich ein 
Ultimatum an die Türkei richten wird. 


Amundiens Rückkehr. 


Ehriſtiania, 9. Auguſt. (Spez.) 

Der berühmte Südpolarforſcher iſt incognito nach 
Chriſtiania zurückgehrt, um allen Ovationen aus dem 
Wege zu gehen. Er befindet ſich zurzeit auf ſeiner 
Beſitzung in der Nähe Chriſtianias. Dort arbeitet er 
eifrig an ſeinem großen Werk. „Die Erforſchung des 
Südpols“. Das Buch wird in norwegiſcher Sprache 
gedruckt zum Weihnachtsfeſt erſcheinen. Es wird außer 


dem Berichte des Kapitäns Amundſen noch die Reſul⸗ 
tate der hydrographiſchen Studien des Leutnants Pres⸗ 
drut über die Erforſchung von King Edwardsland 
enthalten. 

Amnndſen wird feine Vorleſungen am 9. Sep⸗ 
tember in Chriſtiania beginnen, um ſich dann nach 
Berlin und den größeren Städten Dentſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz zu begeben. Im Novem⸗ 
ber wird er in Rom und in Paris feine Vorleſungen 
halten und Anfang nächſten Jahres in London feine 
Vortragstournee beenden. Anfang Juni nächſten 
Jahres wird er dann ſeine neue Expedition nach dem 
Nordpol von San Franzisko aus antreten. Diefe Ex⸗ 
pedition foll 5 Jahre dauern und durch alle bisher 
noch unerforſchten Nordpolar⸗Gebiete führen. 


Die Mahlen in Nord- 
Weſt- Mancheſter. 


Bonbon, 9. Anguft. (Preß⸗Tel. 

Die nnioniſtiſche Preſſe zeigt ſich hocherfrent über 
den unioniftifchen Sieg in Nord⸗Weſtmancheſter, wo 
Sir John Ratſheff durchgedrungen iſt. Das Reſultat 
ging über die Schätzung der Unionſſten hinaus. Sie 
hatten ungefähr ſechshundert Stimmen Mehrheit ge⸗ 
rechnet. Dieſe ift nun aber mehr als doppelt fo groß. 
Das Reſultat fällt um fo ſchwerer ins Gewicht, als 
durch die Abweſenheit zohlreicher unſoniſtiſcher Wähler, 
darunter der zur Territorſalarmee einberufenen Reſer⸗ 
wiſten, die Zahl der Abſtimmenden ſich ermindert hatte. 
Das Wahlprogramm der Unſoniſten ſtützte ſich haupt⸗ 
5 auf die Gegnerſchaft gegen das Verſicherungs⸗ 
gefe 
| Die „Daily Mall“ bemerkt zu den Wahlreſultat = 
von Nord⸗Weſt⸗Mancheſter: Das Reſultat heißt für 
Miſter Ratſheliff, er könne fetzt gehen. Es iſt der 
letzte Schlag auf fein beklagenswürdiges Minifterium, 
Erzudrücken, ſowie er nicht die Gewißheit habe, daß 
die Wählerſchaft hinter ihm ſtehe. Jede Nachwahl 
zeigt aber, daß er das Vertrauen der Wählerſchaft hin⸗ 
ſichtlich der Führung der Amtsgeſchäfte verloren hat. 
Das Verſicherungsgeſetz iſt mit feinen nichteriftierenden 
Sanatorien, mit ſeinen Belaſtungen, mit ſeinen Marken, 
mit feiner Unmenge von Beamten, die die Freiheit has 
ben, das Haus jedes Engländers anszuſpionjeren, die 
Urſache dieſes Wahlausfalles geweſen. 


Tellnahme Kanadas an der Reichs ⸗ 

verteidigung. 

Montreal, 9. Auguft. (Preß⸗Tel.) In einer 
großen öffentlichen Verſammlung der Konſervakiven von 
Kanada hielt Kriegsminiſter Bughes eine Rede, in der 
er erklärte, Kanada mäſſe mit Neu⸗Seeland, Südafrika 
und Ausſtralien einer Kombination angehören, um das 
Mutterland mit einem allgemeinen Syſtem der Verteſ⸗ 
digung zu unterſtützen. Die Welt müſſe gelehrt wer⸗ 
den, daß die Kronkolonſen in der Verteidigung mit 
Großbritannien einig ſeien. Er belächelte die Idee, 
daß Großbritannien einen Einfall erdulden könne. Der 
Krieg iſt näher, als das Volk ſich einbildet, weil 
Deutſchland innerhalb eines Menſchenalters Kolonien 
haben muß, wenn es nicht abwärts gehen will. Es 
iſt wohl bekannt, daß Deutſchland ein Angebot machte, 
den Wettbewerb in den Schiffsbanten einzuſtellen, und 
daß dieſes Angebot verlockend war. Das wird aber für 
lange nicht geſchehen, wie die alte Flagge weht. Der 
Zeitpunkt wird kommen, an dem ein definitiver Plan 
der Reichsverteidigung angenommen werden muß. Laßt 
und eine polltiſche Teilhaberſchaft mit dem Mutterlande 
feſtſetzen. 


Die Panamakanalhill 
im genate. 


New⸗Hork, 9. Auguſt. (Originalkabelgramm der 
Nenen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) 


Mit 44 gegen 11 Stimmen lehnte geſtern abend 
der Senat den Antrag des Senators Burton ab, wonach 
aus der Pana makanalbill die Beſtimmung über die 
Gebührenfreiheit für amerikaniſche Küſtenſchiffe geſtrichen 
werden ſollte. Dieſe Streichung hatte keineswegs die 
Bedeutung, daß die Gebührenfreiheit in Wegfall kommen 
ſollte. Man wollte nur den Weg für die Erledigung 
der Bill ohne die Entſcheldung über dieſe Frage ebnen 
und ſo den engliſchen Proteſt vor der Hand hinfällig 
machen. Die große Mehrheit, mit der die Streichung 
der Beſtimmung abgelehnt wurde, ſcheint darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der Senat die Bill ſo annehmen will, wie 
fie jetzt ausſieht und über den engliſchen Proteſt zur 
Tagesordnung übergeht. 

Die Abſtimmung des Senats wird von der „Eve⸗ 
ning Poſt“ als ein größeres Unglück für die Vereinig⸗ 
ten Staaten bezeichnet, als es eine Flottenniederlage in 
den Gewäſſern von Colon geweſen wäre. 

Die „New Nork Poſt“ erklärt, daß die Haltung 
des Senats in offenkundigem Widerſpruch zu dem Buch⸗ 
ſtaben und dem Sinne des Hayvertrages ſteht. Die 
Urſache, mit der der Senat ſein Votum begründet, liegt 
darin, daß er die Küſtenſchiffahrt nicht als einen inter⸗ 
nationalen Wettbewerb betrachte. 
| Die „New York Times“ dagegen ſtellt feſt, daß 
die Beſtimmungen des Hayvertrages ſich auch ouf die 
| Rüftenfchiffahrt beziehen. Während der fünfſtündigen 
Debatte über den Zuſatzantrag Burton führte Senator 
Cummins aus, die Gegner der Gebührenfreiheit ſeien 
ſchwach und feige. Es fehle ihnen an Patriotismus. 
Es gebe nur eine Enſcheidung darüber, ob Nordame⸗ 
rika das Recht habe, ſeiner Schiffahrt freie Durchfahrt 
zu gewühren und dieſe Antwort werde mit dem Schwerte 
gegeben. Senator Williams blies Cummins für dieſen 
Kriegsruf ſcharf an. Er nannte die Worte von dem 
Schwerte eine Herausforderung Englands. 

Der Senat beſchäftigte ſich nach der erſten Ab⸗ 
ſtimmung weiter mit der Vorlage und beſchloß mit 37 
gegen 22 Stimmen die Gebührenfreiheit auch auf trans⸗ 
atlantiſche Schiffe der Vereinigten Staaten auszudehnen, 
unter der Bedingung, daß die Regierung ſich ſolcher 
Schiffe in Kriegszeiten bedienen könne. Es kam auch 
noch ein unerwarteter demokratiſcher Antrag, der ver⸗ 
langte, daß die Gebührenfreiheit auch für ausländiſche 
Schiffe zugelaſſen werde, wenn dieſe Schiffe im aus⸗ 
ſchließlichen Beſitz von Amerikanern ſeien. Auch dieſer 
Antrag fand Annahme, 

— 


S dvoper Semung. 


Ar. 2. 


Die Grubenkutaſtrophe in 


Meſtfalen. 


Bochum, 9. Auguſt. 


Die Rettungsarbelten auf der Zeche Lothringen 
find im Laufe des ganzen Tages fortgeſetzt worden, aber 
es iſt bis in die ſechſte Abendſtunde noch nicht möglich 
geweſen, einen genauen Ueberblick über den Umfang der 
Kataſtrophe zu gewinnen. Wie die zutage zurückkeh⸗ 
renden Mannſchaften der Rettungskolonne berichten, 
ſtehen große Strecken der dritten Sohle der Zeche Loth⸗ 
ringen in Flammen, und es ſſt vorlänfig ausgeſchloſſen, 
an den Herd des Unglücks heranzukommen. Der För⸗ 
derkorb bringt ununterbrochen Leichen zutage, die voll⸗ 
ſtändig verkohlt find und zum großen Teil nicht rekog ⸗ 
nosziert werden können. Die Verletzten, die man zutage 
bringt, zeigen ſchreckliche Brandwunden, und manche von 
ihnen dürften noch ihr Leben einbüßen. An der Un⸗ 
fallftelle find zahlreiche höhere Beamte eingetroffen. 
Vom Oberbergamt erſchienen Oberbergrat Hölſcht und 
die Bergräte Ottoſtein, Graſſy und Stöcker. Ferner er⸗ 
ſchien der Bochumer Polizeivräſident Gerſtein, der von der 
Kruppfeier in Eſſen herbeigeeilt war, um ſich über den 
Stand der Rettunggarbeiten zu informieren. In den 
Nachmittagsſtunden kehrte er dann nach Eſſen zurück, 
um dem Miniſter des Innern Vortrag über den Um⸗ 
fang der Kataſtrophe zu halten. Auch der Kaiſer ließ 
ſich eingehende Mitteilungen über das Unglück machen 
und erkundigte ſich tellnehmend nach dem Schicksal 
der Verunglückten und deren Familien. Leute, die 
ſoehen vom Schacht zurückkehren, erzählen, die Manns 
ſchaft ſei auf einen Hügel von einigen zwanzig Leichen 
geſtoßen, deren Bergung noch nicht möglich war, da man 
zunächſt darauf bedacht ſein muß, den immer noch wü⸗ 
tenden Brand zu löſchen und den Rettungsmannſchaften 
das Vorgehen zu ermöglichen. Die Mitteilungen über 
den Stand der Rettungsarbeiten gelangen nur ſpärlich 
an die Oeffentlichkeit. Es ſcheint in der Tiefe ſchlimm 
auszuſehen, und man nimmt an, daß die Zahl der 
Toten in den Abendſtunden noch bedeutend ſteigen wird. 
Von Zeit zu Zeit wird die unheimliche Ruhe, die um 
den Schacht lagert, durch das ſchrille Glockenſignal: 
„Langſam hinauf!“ unterbrochen, das jedesmal eine 
neue Laſt Verunglückter ankündigt. Die Krankenwagen 
fahren hin und her. Vor den geſperrten Zechentoren 
beginnt die Menge mehllagender Frauen, Kinder und 
ſonſtiger Angehörigen und Verunglückten immer mehr 
anzuwachſen, die ſich nach dem Schickſal der in der 
Gruße befindlichen Väter, Söhne oder Brüder erkun⸗ 
digen wollen. 

Ueber die Urſache der Kataſttophe hat fi bis zur 
Stunde nichts feſtſtellen laſſen. Man nimmt an, daß 
ſich dag Unglück in dem Revier des Steigers Middel⸗ 
mann beim Abgeben eines Spreugſchuſſes ereignet hat. 
Das Feuer in der Grube miltet weiter und erſchwert 
die Arbeit der Rettuugs mannſchaft. Wie und unter 
welchen Umſtänden die Kataſtrophe ſich abſpielte, weiß 
niemand, es wird ſich auch vielleicht niemals ſeſtſtellen 
laſſen, da die Beteiligten ſämtlich tot fein dürften. Die 
mit den Verhältniſſen in der Grube vertrauten Leute 
nehmen eine Schſagwettererploſion an dieſer Stelle als 
geradezu überraſchend an. Nie hat ſich ein größeres 
Unglück auf der Zeche ereignet und dieſe galt ftets als 
eine der ſchlagwetterfreieſten. Direktor Heiermann, der 
den zahlreich erſchienenen Preſſevertretern Auskunft 
erteilte, meinte, es ſei möglich, daß ähnlich wie auf der 
Zeche Radbod ein ſogenannter „Bläſer“ abgeſchoſſen 


worden ſei, durch den die Explofion herbeige⸗ 
führt wurde. Man könne darüber aber nur Ver⸗ 
mutungen hegen. Die Lampenbude wurde zu 


einem Krankenlager hergerichtet, in dem die Verletzten 
die erſte Aufnahme finden. In einem Schuppen un⸗ 
weit der Bude werden die Leichen auf Brettern gebet⸗ 
tet. Vor dem geſchloſſenen Zechentor warten Sanſtäts⸗ 
wagen, Automobile der Zechenverwaltung, des Kranken⸗ 
hauſes Bergmannsheim und der Stadt Bochum auf 
die Aufnahme der Verunglückten. 

Im Auftrage des Kaiſers beſuchten heute abend 
der Handelsminiſter Sydow und der Oberpräſident von 
Weſtfalen, Prinz von Ratibor und Corvey, die Un⸗ 
glücksſtätte. Die Herren begaben ſich direkt zum 
Krankenhaus Bergmannsheim, um den verwundeten 
Bergleuten einen Beſuch abzuſtatten und ihnen das 
Mitgefühl des Kaiſers an dem Unglück zum Ausdruck 
zu bringen. Man rechnet damit, daß der Kaiſer im 
Laufe des morgigen Tages der Zeche Lothringen per⸗ 
ſönlich einen Beſuch abſtatten wird. 


An der Unglücksſtätte. 


Die Straßenbahnwagen, die in den Vormittags⸗ 
ſtunden in der Richtung nach Gerthe abgelaſſen wur⸗ 
den, waren nur mäßig beſetzt. Die Mehrzahl der 
Großſtadtbevölkerung hatte noch keine Ahnung von dem 
Schrecklichen, das ſich in dem etwas abgelegenen Vor⸗ 
ort im Schoße der Erde abgeſpielt hat. Der Weg 
führt an freundlichen Gehöften und geſegneten Feldern 
vorbei, auf denen das Korn in Garben ſteht. Unter⸗ 
wegs begegnen uns die erſten Transporte Verwun⸗ 
deter. Dunkle Wagen mit dem Genfer Kreuz, die in 
eiliger Fahrt dem großen Knappſchaftskrankenhauſe, 
dem Bergmannsheim in Bochum, zueilen. Man hat 
und im Vorübereilen erſchreckende Ziffern zugerufen: 
Hunderte von Bergleuten follten in der brennenden 
Grube eingeſchloſſen ſein. Gerüchte erzählen von 200 
und mehr Toten. Auf dem Zechenplatz das alte, 
oft geſehne Bild: Vor den geſchloſſenen Toren, 
an denen Sicherheitsmannſchaften für Ordnung ſor⸗ 
gen, im dumpfen Schweigen eine unüberſehbare 
Menge von Männern, Franen und Kindern, manche 
weinenden Auges. Vor dem Schachteingang die 
Gefährte zu Verwundetentrausporten. Sechs, acht, 
zehn in einer Front. Die Nachrichten über den Gang 
des Rettungswerkes, an dem ſich außer der Lothringet 
Mannſchaft die Rettungskolonnen der Nachbarzechen 
beteiligen, dringen nur ſpärlich an die Oberwelt. Bis 
ur Mittagsſtunde find nur Verwundete in größerer 
Jh zutage gebracht worden. Die Zahl der Toten hält 
ſich noch in mäßigen Grenzen. Man atmet auf, weil 
man hoffen darf, daß die Wirklichkeit diesmal hinter 
den Gerüchten und Befürchtungen zurückbleiben wird. 
Trügeriſche Hoffnungen! In der vierten Nachmittags⸗ 
ſtunde öffnet der düſtere Schacht ſeinen Mund. Toten⸗ 
parade. Auf Bahren mit eiſernen Griffen, die von 


vier Mann der Sanitätskolonne getragen werden, 
ziehen die Opfer der Katastrophe an uns vorüber. Hier 


00 


und da läßt das grobe Wettertuch, mit dem die Leichen 
bedeckt ſind, einen Blick auf die Toten frei, Eine 
verbrannte Bruſt, ein blutüberronnener Kopf, von Blut 
und Schwaden ſchwarz geſengt, eine verſtümmelte Haud, 
die Haut von der Hitze geborſten, werden auf Augen⸗ 
blicke ſichtbar, und der Blick wendet ſich mit Grauſen. 
Alle Leichen find entſetzlich zugerichtet. Man zählt die 
Bahren, die vorüherziehen, ſechs, fiehen, acht, zehn, 
zwanzig, fünfundzwanzig, die Reihe will kein Ende 
nehmen. Einmal ſtehen die Träger auf der Schwelle 
des Maſchinenhauſes ſtill. Ein Man der Nektungs⸗ 
kolonne ſetzt das Höhrrohr leicht auf den Verunglückten 
und hört mit zurückgehaltenem Atem. Nur einige 
Augenblicke, dann winkt er den Kameraden, die Hände 
faſſen an die eifernen Griffe, und der Zug machte kehrt 
ur Lampenbude, dem Raum für die Verwundeten. 

ort verſucht man mit den zahlreich vorhandenen 
Sauerſtoffapparaten das ſchwache Leben, dag im ſchon 
erſtarrten Körper noch vorhanden ift, wieder anzufachen. 
Bei manchem der Regungsloſen müßte man ſich eine 
ganze Stunde und noch mehr, um ſchließlich von dem 
Werke abzuſtehen. In anderen Fällen hat die Sani⸗ 
tätsmannſchaft die Genugtuung, vom Finger des Todes 
Gezeichnete zum Leben zurückenfen zu können. Aber 
alle Mühe und Sorge der ſelbſtloſen Retter und Helfer 
find doch uur winzig und gering gegenüber dem Zer⸗ 
ſtäcungswerk, das im Schoße der Erde in wenigen 
Minuten vollendet wurde. Als die Dunkelheit der 
Nacht hereinbrach, lagen über hundert tote Bergleute 
auf der Wahlſtatt. 

Die Kunde von der furchtbaren Schlagwetter⸗ 
erplofion auf Zeche „Lothringen“ wurde erſt in den 
ſpäten Nachmitkagsſtunden in Eſſen bekannt. Es geht 
das Gerücht, daß man abſichtlich die Nachricht von der 
Hataſtrophe nicht hat weitergeben laſſen, um eine 
Störung der Feſtlichkeiten auf den Krupp'ſchen Werken zu 
vermeiden, Zur ſelben Stunde, als der Kaiſer in Ehen 
vom Oberbürgermeiſter und den Behörden der Silidt 
vor dem Gebäude des Bergbaulichen Vereinz empfangen 
und begrüßt wurde, und während Tauſende von Hoch⸗ 
rufen ihren Widerhall fanden, hat der Tod, nur eine 
halbe Stunde von der Stätte der Feſtlichkeit entfernt, 
eine reiche Ernte gehalten. Die Nachricht von dem 
Unglück traf auf Villa Hügel in dem Augenblick ein, 
als man bei der Tafel fa, Der Kaiſer und die übri⸗ 
gen Gäſte waren durch die Botſchaft tief erſchüttert. 
Auf Veranlaſſung des Kaifers fuhr der Handelsminiſter 
Sydow ſofort im Automobil nach Gehrte und ließ ſich 
dort über den Umfang des Unglücks und über die 
Rettungsarbelten Bericht erſtatten. Nach mehrſtündi⸗ 
gem Aufenthalt auf Zeche „Lothringen“ verließ der 
Miniſter bel Eintritt der Dunkelheit die Zeche und 
begab ſich nach Villa Hügel zurück, um dem Kalſer 
Bericht zu erftatten. Der Kaſſer hatte ſich inzwiſchen 
ſchon telephoniſch mit der Zeche „Lothringen“, in Ver⸗ 
bindung ſetzen laſſen und ließ ſich von Viertel- zu 
Viertelſtunde Einzelheiten berichten. 


Gerth, 9. Auguſt. (Spez. der „Neuen 
Lodzer Zeitung“.) In dem Unglücksſchacht ſcheinen 
ſich unmittelbar nach der Kataſtrophe furchtbare 
Szenen abgeſpielt zu haben. Die Lage der iin 
Schacht aufgefundenen Leichen deutet darauf hin, 
daß zwiſchen den eingeſchloſſenen Bergleuten, die 
nicht ſofort ihr Leben einbüßten, ein entſetzlicher 
Kampf um die Wege nach den Ausgängen ſtatt⸗ 
gefunden haben muß. Einzelne der Toten hielten 
in ihren erſtarrten Händen noch Haarbüſchel, die 
ſie in ihrem Verzweiflungskampf den Kameraden 
anſcheinend ausgeriſſen hatten. Diejenigen, denen 
es unmittelbar nach der Kataſtrophe gelungen war, 
die rettenden Ausgänge zu erreichen, ſind der An⸗ 
ſicht, daß es dem noch vermißten Steiger Pafınamy 
mit feiner Belegſchaft möglich geweſen iſt, einen 
etwas höher gelegenen Stollen zu erreichen. Da 
die ganze Strecke hinter ihnen aber zu Bruch ge⸗ 
gangen iſt, dürften möglicherweiſe noch einige Tage 
vergehen, bevor es den Rettungsmannſchaften ge⸗ 
lingt, bis zu ihnen vorzudringen. Immerhin iſt 
nicht jede Hoffnung ausgeſchloſſen, ſie noch lebend 
zu bergen. 

Gerthe, 10. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Der Kaiſer und Prinz 
Heinrich, begleitet von einem zahlreichen Gefolge, unter 
ihnen auch Herr Krupp v. Bohlen⸗Halbach, ſind um 
4 Uhr 45 Min. auf der Zeche „Lothringen“ einge⸗ 
troffen. Der Kaiſer wurde von der auf dem Zechen⸗ 
plaß anweſenden vieltauſendköpfigen Menge ſtürmuſch 
begrüßt. Am Eingang zur Zeche bildete die freiwillige 
Feuerwehr von Gerthe Spalier, im Innern des gechen⸗ 
hofes hatte der Ortsvorſtand, die Beamten der Zeche, 
hervorragende Großinduſtrielle u. a. Kommerzienrat 
Korthe und der Gewerke Grimbers, die vereinigten 
Rettungsmannſchaften der benachbarten Zechen, das 
freiwillige Samariterkorps und ein großer Teil der 
geretteten Belegſchaft Aufſtellung genommen. Die 
Poltzei aus Bochum, Caſtrop ſowie Gendarmerie aus 
dem Beritt Herne hielten die Ordnung aufrecht. Die 
Tonhalle⸗Theater⸗Geſellſchaft aus Bochum ließ kine⸗ 
matographiſche Aufnahmen machen. 

Der Hofzug iſt nach Bochum beordert worden; 
von dort aus wird der Kaiſer die Weiterfahrt an⸗ 
treten. 

Gertbe, 10, Auguſt. (Von unſerem an die Unz 
fallſtelle entſandten Spezialkorreſpondenten.) Um 4 Uhr 
45 Min, traf der Kaiſer nebſt Gefolge in fünf Auta⸗ 
mobilen auf dem Zechenplatz ein. Im Automobil des 
Kaiſers batten der Reichskanzler Herr v. Bethmann 


Sonnabend, den (28. Tan) 10, Auguſt 1902. Neur Coupe Nemuug. er m. ode 


Sollen und Herr Krupp v. Bohlen und Halbach Platz Nnnamiterplaſi on im Preiſen verkauft haben. Das ihnen abgekaufte Ge⸗ kommen, in denen fie um Ausfolgung von 10.0% 


genommen. In der Begleitung der Kalſers befanden treide wurde bereits am nächſten Tage mit einem Rbl. gebeten wurde, wobei ihr für den Fall der Nicht, 


N Profit von 10 Kop. pro Pnd weiterverkauft. Solche erfüllung deſer Forderung damit gedroht wurde, ihr 
ſich außer dem Prinzen Helneid) auch der Handelt. MNem-VJork er Zentral- wir wirken ſehr art auf die Bauern zurück, die Haus in die ben zu le — g 
niſter Herr v. Sydow, der Oberpräfident von Weſt⸗ t dadurch veranlaßt werden, ihr Getreide zu niedrigen No⸗ Beloſtok. Ein Geheim polizelche f. 
ſalen Prinz von Ratibor⸗Corven, Regie runspräſident von Dar R. tierungen loszuſchlagen. Dahei find die Ernteausſichten Wie den „Ruſſk. Wed.“ geſchrieben wird, hat ſich da 
Bake, Polizei präſdent Gersheim, Berzrat Friedlings⸗ Dem. Bork, 10, Auguſt. (Spezialtelegramm der keineswegs fo glänzend wie die Berichte der einzelnen Beloſtok herausgeſtellt, daß der 1911 verhaftete Unbe⸗ 


15 1 f f . 1 ic im Getreidebörſen tagtäglich verſichern. So iſt der Roggen kannte, der ſich für einen Deſertrur des achten ö 
hans, Dergeat Leprecht 5 1 5 e e Lodz. 319.) Bei den Arbeiten, die zurzeit inn aur auf N Nieberungen und Rert gebüngten Feldern reichiſhen Ulanenrenünents Michal Swanowitih Kollo 
Oer Kaiſer ließ ſich durch den Polizeipräſidenten unt r Zentralpark für die Anlage der neuen Waſſerleitung gut geraten, Mit der Sommerung ſieht es keineswegs ausgab, der ehem. Chef der Tſchernſgower Geheimbelize 


anderem vorſtellen: Kommerzieralh Karthe, Bochum, ausgeführt werden, ereignete ſich heute Mittag ein glänzend ans; der Buchweizen hat durch die Frühe Michail Iwanowitsch Pawlowſti iſt. Anfang 1910 wor 
den Vorſitzenden des Grnbenvorſtandes Gewerke Grim⸗ furchtbarer Unglücksfall. Als ein Stück Felſen geſprengt fahrsfröſte, der Weizen durch die Platszegen und der Pawlowſii nach Begehung einer Reihe von Amtsver⸗ 


n jänniſchen Direktor Brandenbuſch und 1 n itig Hafer durch ſtarke Verunkrautung gelitten. Das alles brechen aus Tſchernigow geflüchtet. Im Dezember 1919 
NR 85 U ·ʒ iI berechtigt zur Annahme, daß der Ueberſchuß an Roggen war er beim Direktor des Beloſtoker Gefängni 


den techniſchen Direktor Gerres. zur Exploſion. den A 5 1 N 5 ra 1 
0 5 2 5 R Ausfall in den übrigen Getreidearten gerade nur pinſki erſchienen, hatte ſich ihm als Reſerveurfad' e 
Darauf begaben ſich die Hertſchaften in dad Ver⸗ Wie r Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, decken wird. N achten Kubankoſakenbataillons benen und um eins 
waltungsgebäude, wo ſie ſich etwa 10 Min. aufßlelten. pier weitere erlitten jo ſchwere Verletzungen, daß fie — Niederſchlagung der Anklage Geffngniswärterſtelle gebeten, wobei er ihm ein ge⸗ 


Dann wurde der Zechenplatz beſichtgt, wo dem Kaiſer bereits auf dem Transport nach dem Bellevne⸗Hoſpktal gegend en Grafen A. u ma r ow. Das Sſa⸗ fälſchtes Papier vorwies, laut dem er als Urſadnik in 
durch den Betriebsführer Linz 40 Gerettete vorgeſtellt ſtarben. Die unterirdische Waſſerleitung iſt auf eine rs ieee d 5. 110 e Beeren: Enge Ba Sn u 11 . 
i Kai nach dei 9 117 arow 0 „ die rfügung us Ängnisbnrean gelaſſen und ſtahl hier ſofort den Paß 
1 A a 1 8 Strecke von 20 Metern benftandig aufgerifjen. Der chungsrichters, ihn wegen Veruntreuung von ſeque⸗ und andere Papiere des Aufſehers Gusjuk, worauf er 
Innenhof, wo die Nettengman chaften A a Schaden iſt außerordentlich groß. ſtrierten Kronswaldbeſtänden zur Verantwortung zu verſchwand. Dann tauchte er im erſten Stan des Nor 
genommen hatten. Der Steiger Se der e — ziehen, aufzuheben. Graf Uwaraw gab leine Erklärun⸗ linsker Kreiſes als Tſchetſchene Osman Mitten 
Kalſer, der Schießmeiſter Heine und die Mitglieder des gen perfönlich ab. Der Prokureursgehilfe ſprach ſich Kotiew auf, gab ſich für einen von feinen Glaubens⸗ 
Abeiterausſchuſſes Oegenor, Herter, Spranded und lei! shot in den Ver- 4 feinem Reſumee für die Niederſchlagung der An⸗ genoſſen verfolgten Mann aus und wurde in der 
1 9 lage ans und erklärte die Verfügung des Unterſuchungs⸗ Kanzlei des Stanowoi-Priftaws angeftellt. Hier fabri⸗ 
Blüggebaus wurden von dem Kaiſer durch Anſprachen einigten Staaten. richters für ungeſetzlich. Somit ift Graf Uwarom in zerle er Legitimationspapiere auf den Namen Pawlow. 
ausgezeichnet. 5 > Neiw- York, 9. Auguſt. Dieh-Tel) feinen Wahlrechten reftituiert worden. Dann verfihwand er. Am 9. Mai 1911 heiratete er 
um 5 uhr 25 Min. verließ der Kaſſer, von der len Anzei * A MM Verei 10 — Der Verein der Fabriksbeſitze runter dem Namen Gusſuk im Kreiſe Kineſchma (Gare 
tanſendköpfigen Menge enthuſtaſtiſch begrüßt, die Zeche. & Nach a 10 12 den i R * e Fei n hat ſoeben feinen Tätigkeitsbericht für das Jahr 1911 vernement Koſtroma) das Mädchen Krotkowilſch und 
Stunde nach dem Beſuch der kaaten währen des kommenden Wired ‚ eine eich veröffentlicht. Dem Bericht iſt zu entnehmen, daß ſich trat — er war nach dem Paſſe Katholik — zur Ortho⸗ 
Etwa eine halbe 0 u) not erleben, wie fie im ihrer Geſchichte ſich noch nie 1 ; 1 f e f H f ieh ſi 
geche weilte der Mailer noch im Nrantenfaus Berge A bi ei neftern find. ‚bie Fleiſchpreiſe 72 ee 128 8 45 143,848 ang ange⸗ N Der wirkliche Gusjuk 0 ſich, als er 
2 8 2 10 7 E 7 offen hatten. Außerdem hat, wie die Met mit⸗ den Verluſt feiner Papiere bemerkte, aus feiner Heimat 
mannsheil, wo die bei der Kataſtrophe ſchwerverletzten e 6 10 15 ‚Mund oeftiegen. 2% eber teilt, der Verein mit vielen Großkauflenten, die ähnliche einen neuen Paß. Aus dieſem erfuhr er, der ein katho⸗ 
Opfer untergebracht worden find, n 15 Mn b n ah ge 5 Beſtrebungen verfolgen, Beziehungen angeknüpft, ſo liſcher Junggeſelle war, daß er ein orthodoxer Ehe mann 
Boch um, % Auguſt. (Spez.) Nach den allgemeinen Mangels an Cola wieh im Winter eine daß ſich die Tätigkeit des Vereing auf insgeſamt 473 ſei. Der Paß war nach der Eintragung des Valle 
Preisſteigerung eintreten wird. Andererſeits werden in 5 
letzten Berichten find auf der Zeche „Loth⸗ den eng 5 Unternehmen mit 394,055 Angeſtellten und Arbeitern des Pſeudo⸗Gasjuk ausgeſtellt worden. Die Polizel 


den großen Städten der Union, und nenerdings auch erſtreckt den Schwind 0 a 
e Inögefan e n Schwer: in Neudart, Verbände gensünbet; die den Bopkott der . Ueber einen ſchweren Um ah Seb e 7 a a für 1 


verletzte zu verzeichnen. Fleiſchbrone mit aller Energie durchführen wollen. fall in der Drahtfabrik berichtet die „Lib. teur Kollodi ausgab. i i 
3 Di 7.85 2 1 „Lib. 4 gab. Sein wahrer Name wurde exit 
P. Berlin, 10. Auguſt. Präfident Falliere ſandte 0 9 5 der n die rer a Ztg.” Folgendes: Als am Dienſtag um 7 Uhr abends nach Recherchen im Polizeidevartement durch Vergleich 

an den Kaifer ein Telegramm, worin er feine Teil, milienhäupter umfaffen, erklären, nicht eher Aleiſch in in der erweiterten elektriſchen Abteilung der. hiefinen | von Photographien feſtgeſtellt. 


z a 2 irgend welcher Form zu ſich zu nehmen, als bis die 297 f E 5 > er: - 
mläßl. der Grubenkataſtrophe im Schachte 5 f * Drahtfabrik eine neumontierte Dynamomaſchine und Wladytſchino. Auf der Plattform Wladytſchino 

e feopl ki SleifGpzeifeiwieber gefallen find. eine remontierte Dampfturbine geprüft wurden, erfolgte der Moskau⸗Niſhegorodſchen Eiſenbahn ereignete ſich 

N 0 > ! Mangelnde Erntefräfte. plötzlich eine Erplofion, durch die die Dampfturbine ein entſetzlicher Vorfall. Als der Zug nach Mos kalt 


Montreal, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Grand aus einandergeriſſen wurde. Eine eben eingeſtellte Welle ſich der Pinttform näherte, kamen von der anderen 
Nane ſtreitigk eiten Trunk Railway erklärt, daß für die Arbeiten auf den und eine auf dieſer Welle befeſtigte große Stahlſcheibe Seite der Plattform ein gut gekleideter junger Maun 

* Getreidefeldern von Weſtamerika noch mindeſtens zerſprangen in Stücke, durch welche der Monteur der und eine Dame heran, während der Zug noch fuhr. 

um Münch ener Hofe 50,000 Mann erforderlich find, von denen man jetzt Rigaſchen Unjonwerke, Indrick Grünwald auf der Der junge Mann half feiner Begleiterin in den Waggon 
0 “noch nicht weiß, woher fie genommen werden ſollen. Stelle getötet wurde. Der Leiter der elektriſchen Ab⸗ und wollte ſelbſt einſteigen, als auf den Nebenſchienen 

h München, 9. Auguft, — Ser a der Deahtfabrik M. ie hat fo taz 55 1 e "ir Reſervelokomotive 
N f N - ertetzungen davongetragen, daß er ohne das Bewußt⸗ vorbeiſauſte, die den jungen Mann unter den Zug 
ben an er e e de BE Der neue Mikado und die fein wieder erlangt zu haben nach 2 Stunden im ſchleuderte. Man hob ihn von den Schienen auf, 


1175 4 3 Krankenhauſe verſtarb. Der Arbeiter Gabriel Maslow ſchwer verwundet, mit abgeriſſenem Arm. Den Ver⸗ 
1 1 ri D ig verderbliche Literatur. und Michael Fenjuk erlitten durch die Splitter nur blutenden legte man auf die Diele der Plattform. Die 


1 1 1 Garti. einer Prin⸗ Tokio, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel. leichte Verletzungen. Die Oberlage der elektriſchen Ab⸗ Paſſagiere wollten dem Verwundeten helfen, doch auf 
Ku 670 ar a a Nun 1 5 D if et but Orb ) teilung wurde durch die Brſichſtücke der Welle und der HAGER fand ſich nicht einmal friſches Waſſer, um 
„ Croy feierlich in München ein. Nun bean Der nene Kaiſer hatte eine Unterredung mit dem 8 2 . 8 ar . h f 
peuchte die Prinzeſſin Giſela, die Gattin des zweiten Fuſtizminiſter, worin er als ſein greßes Ziel bezeichnete, Scheibe an 4 Stellen beſchädigt. Die Experten führen die Wunde auszuwaſchen, nicht zu reden von irgend⸗ 
iohnes des Prin, ten, des i Leopol i 80 b das beklagenswerte Unglück auf die minderwertige welchen Medikamenten. Der Verwundete blieb blutend 
zregenten, des Prinzen Leopold, den das japaniſche Volk geſund und fittenreim zu erhalten. 805 a 5 50 557 ha 
Vorrang vor der Primeffin Franz, weil fie, die Prin- Es Habe ihm wehe getan, zu vernehmen, daß kbörzlich Qualität des Stahls der Welle und der Scheibe und hilflos liegen, Die Paſſagiere forderten erregt, daß 
eifin Giſela, eine Tochter des Kaſſers von Oeſterreich in den Schulen von Tokio auf einal dreihundert Kna⸗ zurück. 7 h „| man ihn ſo fchnell wie möglich ins Krankenhaus ſchafſe, 
el. Demgegenüber erklärte jedoch der Prinzregent, daß ben und Mädchen wegen Steafvergehen, Einbruchs⸗ Jele, Ein tollwätiger Wolf. Wie doch aus irgendwelchen Gründen wurde der Zul 10 
der Vorrang der Prinzeſſin Franz gebähre, weil dieſe debſtählen, Sittlichkeitsvorbrechen und anderer ſchwerer der Gol. Moekwn meldet, fiel im Dorfe Stenſchnaſa Minuten lang auf der Station aufgehalten, Bei ne 1 
die Gattin eines Sohnes des Shronfolgers ſei. Im Delikte verhaftet werden mußten. Der neue NKaifer Palna ein Bauer einem tollen Wolfe zum Opfer. Der Ankunft auf dem Moskauer Bahnhof war der Arzt 
Fe e mit dieſem Hofſtreit iſt es vielleſcht wandte ſich in dringenden Worten an den Juſtizmini⸗ Woll ſtürzte ſich auf den Bauer Koſtfuko, warf ihn nicht anweſend. Der Verwundete wurde auf eine 
nicht unintereſſant zu erfahren, daß die Famjlie des ſter, damit gegen die ſchlechte Litteratur und unzlichtige ee „ 55 e Eier der de den nn 

H igen Einzugsfeierlichkeit nal 1 > . B „E m Ba N ir 
ie a e a Fe e uubera0alig eneräifine» Maßregeln Fr Molfe beide Fäuſte in den Rachen, er faßte feine den Paſſagiere, der Arzt war, meinte, daß man dem 
— > sur = 1—— . Da eilten die Nachbarn Verwundeten wohl hätte das Leben retten können 
ſerbei. Ein Bauer ſtieß dem Wolfe einen Knüttel in wenn man ihm rechtzeitig Hilfe geleiſtet hütte. 
Zum Nem⸗Uarker Inländiſche Nachrichten. ben Rachen. Der Wolf warf fh auf ihn und ß 3 
8 St. Petersburg. ihn. Endlich hatte man das Tier getötet. Koſtuffow Wiſſenſchaftliches 
Bolizei- Skandal — Ernte und Börfe. Das ganze Intereſſe waren die Lippen, der Hals und die Wangen zerhiſſen Eine Geweit der 7 lep 1 
von Dorf und Land konzentriert ſich momenkan auf und beide Hände zernagt. Die unterſuchung ſtellte fal keit 100 Ke 105 ebnen 10 
t Nemw-York, 9. Auguſt. (Spez.) die Notierungen der Getreidemärkte, wo eine ſtarke feſt, daß das Tier tollwütig war. — khende aal Deilat an 8 1755 fe u 
Ueber die anläßlich der Ermordung des Spielhöl⸗ | Baifje mit erlaubten und unerlaubten Mitteln be⸗ Niga. Vor einem Jahr verhandelte das rigaſche 3 die Leh 5 gelesen Auge n eme ae 
lenbeſitzers Roſenthal zutage getretene Polizeikorruption trieben wird. So werden in Kaſan fingierte Abſchlüſſe Bezirks⸗Kriegsgericht die Sache dreier Soldaten, die des einen A ker der Phono bor 7 — träger“ 1 8 
ſchweben augenblicklich nicht weniger als fünf Unter⸗ gemacht, von denen die für den Käufer ungünſtigen Raubes beſchuldigt wurden; alle 3 Angeklagten wur⸗ funden % über weil ee ſich f lbſt wen 10 De 
ſuchungen. Ferner beabſichtigt der New⸗Norker Stadt⸗ veröffentlicht werden. Nebenbei werden übertriebene den zum Verluſt aller befonderen Rechte und Privile⸗ Relais 3 Schuachſtehmen di S 0 18 0 Fi Tel 5 
dat eine Lifte von Hangeigentümern zu veröffentlichen, Nachrichten über eine vortreffliche Ernte und daz Feh⸗ gien, ſowie zu je 5 Jahren Arreſtantenkompagnie ver⸗ phons ins Augemeſſene ſtei 5 0 1 chliche 
die gegen erhöhte Miete ihre Häuſet zu Spiels und len jeder Nachfrage mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit urteilt. Jetzt hat ſich vollſtändig unerwartet heraus⸗ Sanne ſelbſt der das Wlimeer 2 ala ber 
anderen Zwecken hergeben. Bei einer Unterſuchung be⸗ verbreitet. Es wird eben nichts unberſucht gelaſſen, geſtellt, daß die Verurteilten uuſchuldig find. Die Per⸗ dieſe neueſt, Erſiadan wird noch hit 5 1 
richteten auch Jack Roſe's Hausgenoſſen Über Beſuche um im Lager der Produzenten eine Art Panik hervor⸗ ſonen, die tatſächlich den Ueberfall begangen haben, ln Drofef or 2 115 fi 5 f 95 Erft en 
des Polizeileutnants Becker, bei denen dieſer von den zurufen, damit der Getreidemarkt durch Zufuhr über⸗ wurden verhaftet. Der Prozeß wird erneuert. umeiſt an 9% 111 Jena peil ft 170 t im sa 5 
Spielern erpreßte Gelder abholte. ſchwemmt wird und ein ſtarkes Nachgeben der Preiſe Kiew. Beſtechungsgelder, welche den = in München einen d. Mont 1 1255 17 5 15 
New⸗Hork, 9. Auguſt. Der Petroleumkönig eintri Alle dieſe Tricks find nicht neu und werden Priſtaws gegeben werden, müſſen nach der „Petb. Ztg.“ nenen al er“ 0 7 re f ale 5 2 
John Rockefeller hat einen feiner Privatdetektios damit allfährlich mit wechſelndem Erſolze angewandt, wenn von diefen laut Befehl des Polizeimeiſters an ein Depot bak schon ie u e Reihe > Fe 50 11 1 
beauftragt, über die Beſtechlichkeit der New⸗Norker Po⸗ kein Geſpenſt der Mißernte über Rußland ſchwebt. für öffentliche Fürſorge abgeliefert werden (N). Außer⸗ eeteotechnifchen: Bebtzte 11 . Sun ei aa 
Uzeiorgane genaue Erhebungen anzuſtellen. Dieſer hat In diefem Jahre, wo Rußland mit einer angehenden dem müſſen die Priſtaws dem SPoltzeimeifter über jeden neue er N fh als e 0 i feine 
jeßt die aufſehenerregende Entbefung gemacht, daß die Durchſchnittsernte zu rechnen hat, tritt das Beſtreben, Fall Bericht erftatten, wo ihnen Beſtechungsgelder gege⸗ 5 ht 1 wa ee eee en 
Doligeioffigiere nicht aur ben Spielfanlbefisern, fondern dee Enge in einem befonders tofigen diche zu malen, |bem worden find, und müſſen auferden: eine Duittung ir 
auch den internationalen Mädchenhändlern ihren beſon⸗ an allen Getreidemürkten ſtark hervor. Wenn man die der Rentei ()) über ſtattgehabte Einzahlung des Geldes 7 
deren Schutz angedeihen ließen. Das von dem Detek⸗ Berſchte der örtlichen Getreidebörſen lieſt, muß man zur dem Polizeimeiſter vorſtellen. Juduſtrit Handel und Verlehr 
tiv in dieſer Sache geſammelte Material iſt mit allen Ueberzeugung kommen, daß Rußland nicht nur ſich Stawropol. Durch eine heftige Ex⸗ 7 4 
Einzelheiten dem Staatsanwalt Whiteman zugegangen. ſelbſt, ſondern die ganze Welt mit Getreide überſchwem⸗ po ſion find im Zenteum der Stadt im Hanſe der Aus Aſtrachan. wird depeſchiert, daß die Sei⸗ 
Daraus geht hervor, daß ein höherer Poligeioffizier für men wird. Diefe Agfkation wird fo nachhaltig und ſo reichen Hansbe ſitzerin Gretſchaninowa die Fenſter jetz fenſieder und Kerzenfabrikanten des Wolga⸗Rayons 
den Dienft, den er den Mädchenhändlern erwies, allmo⸗ konsequent geführt, daß einzelne Großgrundbeſitzer um trümmert worden. Vorher hatte die Frau zwei mit u einem Syndikat zuſammengetreten find. Die Prelſt 
die Summe von 1000 Dollars erh | Rajan e Roggenernte au* dem Halm zu lächerlichen „Der ſchwarze Schnurrbart“ unterzeichnete Briefe be⸗ für Seife und Kerzen wurden erhöht. 


m iner i i 
11 50 5 e GEHEN ja 1 n er g. n biefigen Firma wird ein 
5 en wiberrufe enfelhen und Leitte * t 
dle Seren eke Fenchel. 1 GEGEN eriranens- 
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2 eb it | Füngerer Mann 
Lobt. den B, Muguft 1912, L. Siradzki. i 7 GONORRHDA (Irtpper) würd‘ er 
1 Sälofer amd Dreber, Berfetbe mar in einer] Wirkt das neueste 1 0 
Nubel 10.000 i a augen: | Salg Pichig" | | artmamesswente 


geſucht, Offerten mit Gehaltsanſprüchen find unter kriebsmaſchinen beftens vertraut, ſucht Stellung als Ir e enen 
erden gu ei; Ont im ggg gg auf 1, Supptget . N. in der Egped. d. Bl abzugeben. 10074 | Shtoffermeifter, Stübe des Vetriehsteiters. Gefl. Ange, | Herne ene tet ach Veen von gesch 
gegen, mäblae Siien von der e, e leiben gelug, u bote bitte in der Exp. dieſes Blattes unter N. R | neltste Minen. tengen unter fsrenglter Wor« 
We eertende, 1 an der Fbauſfee, 5 Werft hinter Zeunska⸗ Tüchtiger und energiſcher niederzulegen. 9860 Erfunden vom Apotheker jeviegenbeit aid. Aitlanteiten 


o B. Kosheim, St-Petersburg. 
1 and-Meister rg e e 
Dienſtmädchen, Gleleh wirksam In chro- 

. 7 findet dauernde Stellung. Off. unter „E. E.“ in der nischen und äusserst ge- 
; Erdedition dieſes Blattes nfeberzulegen. 99873 deutſchſprechend, das auch kochen kann, für ſofort geſucht, { Rhrlichen Fällen, Res. 


873 Mit n kirzor Zeit Fin 
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Nepargturwerkſtätte vertraut, ſucht geſtützt auf gute prache ni 
Daleloſt wird guch erikfaffige 
Ervedition dieſes Blattes erbeten. 10007 i 
2 | 2 nicki. Alte Jarzewskaſtr. Nr. 
Töchter 8 Sonntag, den 10. Augult 
8 im 9 iſiten⸗ 
chen mächtig, mit allen Kontorarbeiten beſtens vertraut, unn run Bb Ka AeH REA | und De des Z. Zuges im Requiſiten⸗ 


ſen im allgemeinen und Textilmaſchinenbau, mit Spe⸗ 3 3 2 Ehesehliehung Fabrik von 9500 | se. Zu haben in Lodz in 
dlalkenntniſſen ſämtlicher Webſtuhlſyſteme, Weberei⸗ 4 ug able ellen Apotheken u. 
Se und Transmifftonsbau ſowie In Snglanb, vemitabiie in allen Blusen und Beinkleidern Drosanitangitn ten, 
m 1 ! 
Jeugniſſe paſſende Stellung. Suchender pricht auch gut tar 8 7 B\ 
so OKOHYHBUNA e de ci . 
21 12 2 * I - 
7 Ubr morgens 
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Dampfmaſch. Keſſelanlagen und der Leitung der Bapiere, Schreiben Vater. als englischem Leider. . 8 0 
F ud zur, © 38 an vie kan Sch melden Diugastrade 47 bein Porter. _ as: — Kodzer ſteiw. Fenerweht 
M l 1 Sense de nebung 
Chriſtin, in ungekündigter Stellung, der 3 Landesſpra⸗ ä u re p 0 ie r Pati b 1 Fee b 115 
unter „Bilanzfähig“ an die Exp, d. Bl. erbeten. 9851 „Neuen Lodzer Zeitung! 10013 u. 21. 10020 an b. Erb. 5. Sn e Der Kommandant. 


Sonnabend, den (28. Juli) 10. Auguft 1912, 


Arynica, Miau Hmm . 


Die Verwaltung 
der Lodges Kegenseitigen Lredit-hesellschai 


Peirikaner- Strasse Dr. 13 


beehrt sich hiermit bekannt zu geben, dass sie Anweisungen, ebenso Creditbriefe auf die 
meisten Plätze des In- und Auslardes, ebenso auf Kurorte ausschreibt, und zwar auf: 


Air-Is-Bains, Ahbazia, Altheide, Baden, Raden-Baten, Biarritz, Como, Davos-Platz, Meter. Ems, 
Franzenshai mm vd. L. Interlaken, Ischl, Kissingen, Ko Kolben, Küsen, Kreuznach, Kudowa, 
Karlshai, Landeck, Lugano, merz. Meran, Mentons, Monte-Garlo, Montreux, Marienbad, Nauheim, 
Annenal Aguenahr, Norderney, Nizza, 11 Tn, Pyrm Len. Reichenhall, Reinerz, Salzbrum, 
Ant-. Remo, St. Moritz-Bat, Ten, Tromill, Vic, Wiesbaden, Wildungen,  Zonpot, 


Die Erledigung von Anweisungen und Creditbriefen erfolgt in den 
Bureau-Stunden von ® bis 1 und von 2/4, am Schalter Nr. 6. 
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Gleichzeitig ibn hle ich eine große 1 
von Fele Paletots und Koſtümen für die be⸗ 
alſon. — Sehr niedrige Preiſe. 


vorſtehende 
Wenn eine der Damen elegant 11152 hit gekleidet 


fein will, jo kann dies nur geſchehen im 
Damen - Schneider - Mtelier von 8 FRIED, 
—— N 


Petritauer⸗Straße Nr. 69, Front, 2. Etage. (2143 


Sperial-Baubürs für — 
Villen und Landhäuſer 


DUSES DIEDBALEN, Andi, 


vormals BRUNO MARK 


bs, Milſch-Straße Nr. 4, Parterre. 12 


Höhere Webſchule 


zu Reichenbach i. V. 


Spinnerei, Weberel, Appretur, Muſter- © 
zeichnen, Elektrotechnik. Neueste Webſtühle, auch 
Automaten, mit elektriſchem Gruppen ⸗ und Einzelan · 
trieb. Programme frei. 1750 


beilen radikal u. 
schnell. ftillen die 
Blutungen 


Rateline gehen 


Nänmorhoiden 


Zäpfchen, welche nur aus Pflanzen hergeſtellt find, 
Prais Abl, 1.25. In Apoteken und Droguengeſchäften. 


Ersten Ranges. Berlin M. potztaner- rasse 13 


Pension Fontana ce 


vormals A, Kirsteln, 


2 Minuten vom Potsdamer, ene und Tier arten 
Jeglicher Comfort. Eivile Preiſe. e 2 


Neue Lodzer Zeitung. 


Dr. N. J. Cennenbaun 


tft umgezogen und wohnt 
etzt Veketfaueritr Nr. 145, 


empfängt mit inneren it, een 
Darm-⸗Krankt Behaii 


prybulski 


5 Dr. L. 


Voludniowa 2. Telefon 18.59. 
© t., Haar, 
Se e ge e 
Männerſchwüche. (Bebanbl. nach 
Ehrlich⸗Hata (Intravendfe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
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este und Bibrations-Dlaflage). 


Srl ſtunden von 8-L und 18 
56. 


ir Damen ven 


Dr. L.Klatschkin, 


aße Nr. 11. 
Fr ils „ Geſchlechts. 
10 e bi FR 15 


1 Be e sr 
Dr.med. Goidfarb 


Haut-, Geichlechte-, 
teneriihe und Haar⸗ 
Krankheiten. 
e Mr. 18. 

2nd 8 


re Ind 5-8 
. 
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dl 3. Handelsman 


Mlerander- 
w. 251 
210 
Lebe 


übe a 


ends. 
mer 


en 
inden für Magen“ Darm 

kranke von. 
And von 9-5 Fin 
mittag. 


Tierarzt 
Dr. S. Wolnann s 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. Leon Arodmann 


Dzielnaſtr. Nr. 7 ( 


Spesialarzt für innere und 
Nervenfrantheiten. 
Soreätunben von S-I1 u. 4-0. 


I. L Aria 


Krutka-Straße Nr. 9. 
Benerifche, Hant⸗, Haar ⸗ und 
Geſchlechts⸗ Krankheiten. 


ALBA 


ift die einzig billige Seife 
Paſta) zum Waſchen von Fuß⸗ 


Nützen 


ie die Gelegenheit aus ll! 


„Wygoda Gospodarska“ 


Konſtautinerſtr. 7, 
veranſtaltet einen 


gänzlichen Ausverkauf 


Außerſt billigen Wat, Sämtliche Haus⸗ n. Wirt⸗ 
a ache ſind zu haben: une) 
Aaalonarniktren, Zee-Dtafchinen, Teppiche, 
51 une 0e Gardinen, Meſſingſtangen, Figuren, 
itel, Gobelins, W Wandrahmen, eiſerne Betten, 
0 ee Etggeren, Küchengeſchirr, uſw. 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


uſw., alles 
Kommen Sie und überzeugen Sie ſich. 
Iwynede Gospodarska'* gonſtantinerſtraße Nr. 7. 


Mein Rester - desc haft 


iſt von der 


Andrzej astrasse 53 


nach der 


„Wulezanska 95 


übertragen worden 


Ottilie Baum. 


Sonmer-Sprofien, Flechten, Finnen, Pickel“ 
Schuppen, Jucken und alle Hautunreinheiten 


heilt und beſeitigt nur die Medizinal⸗Kräuter⸗ 


von Dr. Obermayer, mit der Abbild. 
berzigen Schweſter auf jedem 


Millionen von Leuten geheilt. 


Großartiger Erfolg nach kurzem Gebrauch. 
Verkauf in Apotheken und Droguen -Geſchäften. 


ung einer barm · 
Sk 


6192 


Martha Jorkopska | 


| 
nommen. 


Das Schuljahr beginnt am 1. Sener 85 


Höhere Hauswirtſchafts⸗ Schule 
Halbjahr⸗ und Quartal⸗Kurſe. 
Programme werden gratis verteilt. 


in Warſchau, Braeka⸗Struße Nr. 17, 
RE Exiſtiert 8 Jahre. 


Schülerinnen werden zu jeder Zelt agg 
Redarteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 


| 
| 
| 


böden, Treppen, Küchengeſchirr, 

Marmor u. ſ. w. Reinigt am 
beſten ſchmutzige Hände. 

Verlangen Sie dieſelbe überall! gas 


erteilt erfahrener Lehrer. 
Nüberes in der Exp. der Neuen Lodzer Zeitung. (0599 


Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 
beim Verein zur Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 

Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 

Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 

Vorsitzender im Ausschuss Follx Przedpsfakl, 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 13 
bis 1 Uhr mittags. (2140 


Wohnungen 


Reue aus 2, 3, 4 und 5 Zimmern und Küche mit 
fämtlichen Benttemlichteiten ſowie elektr. Licht find im 
neuerbauten Haufe per 1. Oktober zu vermieten. Puſta⸗ 
Straße I. vis-d-nis der Karola, zu erfahren dortfelbſt. 


Zu vermieten 


für Lager- oder Fabrikationszwecke! 
Die Räumlichkeiten in unſerer Fabrik Rozwadowskaſtr. 
Nr. 5, beſtehend aus 4 großen Sälen und verſchiedenen 
anderen Räumen find im ganzen oder geteilt ei 


vermieten. Johann Fial und Söhne 


8 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut: und Geſchlechtskraukheiten 


Dr. S. Kantor] 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelieta 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 18816 
. ſen⸗ u. Lichtbeilkabinett (Hanrfrankheiten), 
euchtung m. photoaraphiſche Aufnahmen 
905 Körperinnern mit gtöntgenſtrahlen; Heilum 
kr Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zavutudowski. 
Bintontersnchung 1 hifis und Behandlung derselben 
Ehrlich-Hata 606. 


RER täglich von 8-2 und 5-9, 
Für Damen befondere Wartezimmer. 


1 rm Unterridt k 


= | Ohren. u. Kehlkopfkrankheiten. 


3 Haut- u. Geſchlechtskrankheiten. 
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* 81 


. Sontag? 1. 

Für Damen beſonderes Warte · 
Zimmer. 

von 4-5 Ubr abends 

Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50 


Dr. T AHT 


Srebnin-Strafe Nr. 2. 
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Eneüikunden: von, 9 Bis > 1 
And von 4% bis 9 Ihr Fl 
für Damen von 4% Bis 6 Uhr, 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Xals-‚Nasen-,Ohrenleiden 
und Sprachstärungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Autzmınnn-Berlin | 
Sprechstund. v. 1 
5-7 Uhr Petrik: Ir. | 
165, (Ecke Anna. 12009 | 
„Telephon 13.52 
Dr. Rabinowicz 
| Spezinlargt für Hals., Nafen-, 


Zielonaſtraße 5. 
Syrechſtund 
Sonntags: 1 Br 
Dr. med. Michal Kanton == 
Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt test 14476 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Sprecht. p. 8-10 u. Eg Uhr, 


Dr. Jelnicki, 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 


Telefon 1018. 
11-1. 1 
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Die Verwaltung der Hasıwerke 


erlaubt ſich biermit dem geehrten Publikum die 


Kochen und Plätten mit Gas, Gasbadeöfen. Glühlicht⸗ und 
Starklicht⸗ Beleuchtung), welche im Hauptpavilfon und dem 


Industrie. Gewerbeausstellung 


Im ſtädtiſchen Parke an der Dielna-Straße ſich befindet, einer 
geneigten Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 


in Lodz 


ganzen Übrigen Terrain der 


Hierdurch beehren wir uns Ihnen zur Kenntnis zu bringen 
daß wir der Firma 
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bet eingetretenen 


irma wenden zu wollen, bei wel: 
Lager unterhalten. 


m Anſchluß an obige Mitteilun 
in den Erzeugniſſen meines Hauſes 


Langensiepen.C: 


Alktlien-Gessilsshaft 


Manometer, Ronteoliapparate, 
Hähne jeder Art, Iniektore, 
Abbampf⸗Entöl 
anparate, Deler, Tachometer, Zugmeſſer Thermometer, Synamo⸗ 
meter, Kontroliusren, Hand⸗ und Dampffeneripri 
ahparate „Fix und Pumpen für Hand, Dampf⸗ u. 


. F. 


unſerer — für einen Teil des Petrifaner 


ebarf in unſeren Erzeugniſſen, fich an bezeichnete 
er wir ein reichbaltiges 


Hochachtungsvoll 


Langensiepen 8 Co., Aikt.-Ges, 


— . Petersburg. 
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Sterbekaſſe in Neu⸗Rokieie. 


Am Donnerstag, den 15. Auguſt um 2 Uhr nachmittags: 


heneral-Dersammnlung, 


Die Herren Mitglieder werden dringend erſucht, recht 
Zahlreich zu a beinen. Der Vorstand. 


Zu kaufen gesudt:. 
I Rompl. Satz. Spinmmascinen für. Seiden 


(möglichſt 1850 mm und 160 Faden) 


30 Pord-Debstühle (System Schönherr oder Schwabe) 


2 in gutem Ade Off. mit Preis EN I 
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= arzemsta u. Öubernatorstaftr. 199 — 

eifes erb. an d. Exp. d. Bl. u. „L. 


7 


11 e 4 


Notafions-Schuelorefiendend „Neue Lodzer r 7 


Sonnabend, den (28. Juli) 10. Auguſt 191% 


Kinematographen⸗Theater. 


Lunga⸗Theater. Das neue Programm ſtellt 
ſich wie folgt zuſammen: „Cine Tochter 
Israels“, ergreifendes Drama aus dem Leben der 
New⸗Norker Juden, das dank des ſchönen Inhalts und 
hervorragenden Spiels, jedermann gefallen dürfte. 
Ferner iſt das Melodrama „Ehre das Alter“ 
hervorzuheben und das Kriegsdrama „Bürgers 
pflicht geht über Lie be“ ganz beſonders zu 
betonen. Außerdem gelangt die „Illuſtrierte 
Wochenrundſchau“ und die urkomiſche Humo⸗ 
reske „Die Jagd nach dem Kuß“ zur Vor⸗ 
führung. Alles in Allem verdient das heutige Pro⸗ 
gramm ganz beſondere Beachtung. 


Sport. 


g. Fußballwettſpiel Dresdner Sportklub, 
Gaumeiſter von Oſtſachſen gegen KHödzki 
Klub Sportowy. Nach vielen Unterhandlungen 
mit verſchiedenen ausländiſchen Mannſchaften iſt es dem 
Lödzki Kinb Sportowy abermals gelungen, ein et fie 
Mlaffigedentfhe Fuß ballmannſchaft 
fü ein Mettfpiel zu gewinnen. Diesmal iſt es der 
Dresdner Sportklub, Gaumeiſter von Oſtſachſen, der 
ſich verpflichtet hat, Sonntag, den 18. Ang u ſt 
auf dem Sportplatze an der Srebrzunskaſtraße Nr. 37/89 
einen Wettkampf auszufechten. Der Dresdner 
Sportklub iſt in Deutſchland, ſowie anch in un⸗ 
ſerem Lande mit ſeinen letzten Siegen beſtens bekannt, 
und da er auch in Lodz mit keinen ſchwachen Gegner 
ſich treffen wird, fo verfpricht das Wettſpiel, das übri⸗ 
geus die bisherigen an Intereſſe weit übertreffen wird, 
ſich ſpannend zu geſtalten. Es ſei noch bemerkt, daß 

dzki Klub Sportowy weder Koſten noch Mühe 
part, um eine deutſche und wie geſagt, erſtklaſſige 
Mannſchaft für ſich zu gewinnen. Wir werden es nicht 
unterlaſſen in den nächſten Tagen Näheres über das 
Wettſpiel zu berichten. Diesmal wird ſich wohl 
kein Sportfreund die Gelegenheit nehmen laſſen, 
dieſem fo hochintereſſannten Wettkampfe beizuwohnen. 
Billetts find von kommenden Dienſtag ab in den Buch⸗ 
572 71 d von Pommer und Co., Petrikauerſtraße 

. 71 und L. Fiſcher, Peteikauerſtraße 48 zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen erhülllich. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau- Bezirksgericht. — Bde 
ſtätigte Buchkonfis kation. — Perſo⸗ 
nalnachricht. Am Freitag gelangte vor der er⸗ 
ſten Kriminalabteilung des Pelrikauer Bezirksgerichts 
der Prozeß gegen den 20fäheigen Woſeſech Porembski 
aus Lodz zur Verhandlung, der angeklagt war, am 4. 
November v. J. in Petrikau aus der Wohnung eines 
gewiſſen Felir Segodzinski ein Paar Schuhe geſtahlen 
u haben. Das Gericht verurteilte Porembski zum 
Berlaſt aller Rechte und Privilegien und zu 1 Jahr 
Urreſtantenrotten. — Die erſte Kriminalabteilung des 
Petrikauer Bezirksgerichts beſtätigte die vom Lodzer 
Inſpektor für Preßangelegenheiten Herrn Petrow, ver⸗ 
ordnete Konfiskation des von Edmund Nuszycki in 

jolniſcher Sprache herausgegebenen Coupletbuches. — 
er Richter der zweiten Kriminalabteilung des Petri⸗ 
kaner Bezirksgerichts, Herr Dmochowski, wurde zum 
Richter der dritten Zipilabteilung ernannt. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 10. Auguſt. Zur Erinnerung 
an die ruhmreichen Taten der Militärchargen der rufe 
fiden Armee im Jahre 1812 wird ſe eine unentgelt⸗ 
iche Vakanz geröffnet: Im Kaſſerlichen Erziehungs 
Inſtitut für dlige Mädchen, in den Petersburger und 
Moskaner Schulen des Ordens der hl. Katharina; im 
Patriotiſchen Inſtitut, im Pawlowſchen, Petersburger 
und Moskauer Alexander⸗Inſtitut, im Keuja⸗Juſtitut in 
Petersburg und in den Moskauer Eliſabeth⸗Juſtituten, 
in den Inſtituten der Kaiſerin Maria und der hl. He⸗ 
lena; im Charkower und Odeſſaer Kaiſer Nikolaus I., 
im Kaſanſchen⸗Rodoniomſchen und Kiewer Kaſſer Nie 
kolaus des I., im Warſchauer Alexander⸗Marfa⸗Inſtitut 
und im Transkaukafiſchen Alexanderinſtitut; im Polla⸗ 
waſchen und Niſchny⸗Nowgorodſchen Marig⸗Inſtitut, 
dem Donſchen und Sſaratower Maria⸗Inſtitut und im 
Irkutsker Inſtitut Kaiſer Nikolaus I.; im Alexander⸗ 
Inſtitut in Orel ſowie auch in den Waiſenanſtalten 
Kaifer Nikolaus I. in Petersburg, Moskau und Ga⸗ 
iſchina. Die Vakanzen werden von den männlichen 
Nachkommen der Teilnehmer an dem Feldzuge 1812 
beſeßt. Die Nachkommen der weiblichen Linſen werden 
nur im Falle eines Mangels an Kandidaten, die der 
männlichen Linie angehören, zugelaſſen. 

P. Petersburg, 10. Auguſt. In der Hofkanzlei 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Michgilo⸗ 
witſch find vom 1. bis 30, Jule a. St. von verſchie⸗ 
denen Perſonen und Inſtitationen 2699 Rbl. als 
Spende für den Luftfchifferfonds eingegangen. Den 
Spendern wird von Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem 
Großfürſten Michail Alexanderowitſch und Seiner Kai- 
ſerlichen Hoheit dem Großfürſten Alexander Michallo⸗ 
witſch die herzlichſte Auerkennung ausgeſprochen. 

P. Petersburg, 10. Auguſt. Der Minifterrat 
erachtete es für unumgänglich notwendig, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1918 a. St. ab Regiſtrierbücher für die jüdiſchen 
Kaufleute und Handlungsgehilfen einzuführen, um die 
Zeit des Aufenthaltes derſelben außerhalb des Anſied⸗ 
lungsrayons regiſtrieren zu können. 

P. Petersburg, 9. Auguſt. Die Ausſichten auf 
die Ernte in Rußland (find, telegraphiſchen Meldungen 
zufolge, im allgemeinen beſſer als mittelmäßig, beſon⸗ 
ders Winterwelzen, Sommerweizen, Hafer und Gerſte. 
Roggen gibt einen guten Ertrag. 

P. Petersburg, 10. Auguſt. Der Allruſſiſche 
Aeroklub gab zu Ehren Abramowꝛitſchs ein Diner und 
überreichte ihm einen ſilbernen Pokal. Auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Aeroflubs verlas der 
Aviatiker Abramowitſch den Bericht über feinen Flug. 
Der Aviatiker empfing eine Reihe Hufdigungstele⸗ 
gramme aus dem Auslande und von Rußland. 

P. Nowotſcherkaſſk, 9. Auguſt. Am Polpy⸗ 
technikum wurde eine agronomiſche Fakultät eröffnet. 

»Aufnahme⸗Geſuche werden bis zum 12. Auguſt a. St. 
angenommen, auf den übrigen Fakulttten bloß bis zum 
1. Auguſt. 
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Hier wurde eine Fäl⸗ 


L. Odeſſa, 10. Auguſt. 


ſcherbande feſtgennommen, die durch gefälſchte Boll 
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machten und Wechſel von zahlreichen Firmen größern 
Poſten Ware erbeutete. 

P. Kiew, 10. Auguſt. Oberſt Lile, der der 
Ermordung des Pianiſten Schreiberg in einem hieſigen 
Cabaret angeklagt war, wurde des Totſchlags für 
ſchuldig befunden und zu 4 Monaten Feſtung vernrteilt. 

FP. Wiaama, 10. Auguſt. Hier wurden durch 
Feuer über 80 Häuſer an 4 Straßen vernichtet. Eine 
große Menge Waren und eine Leinöl⸗Niederlage iſt 
verbrannt. 

Poſen, 10. Auguſt. (Spez.) Die Poſener 
Strafkammer verurteilte den Bureauchef des Rechts⸗ 
anwalts Glembowski, Franciszek Komorowski, der 
26,000 Mark unterſchlagen hatte, zu 2½ Monaten 
Gefängnis. 

Paris, 10. Auguſt. (Spez.) Der Kaſſations hof 
hob das Todesurteil gegen den Sekretär des Arbeiter⸗ 
ſyndikats, Jurant, der angeklagt war, zur Ermordung 
Streikbrecher aufgewiegelt zu haben, auf und ordnete die 
nochmalige Durchſicht des Prozeſſes an. 

P. London, 10. Auguſt. Nachrichten der Reuter⸗ 
Agentur zufolge hat ſich die britiſche Regierung bereit 
erklärt, Perſien eine weitere Anleiche zu gewähren. 

London, 9. Auguſt. Aus Karalſchi wird tele⸗ 
graphiert: Die letzte Nummer der „Sind Gazette“, 
einer paniflemitifchen Zeitſchrift, enthält einen fana⸗ 
tiſchen Angriff auf England. Die „Sind Gazette“ 
wird in Tokio in engliſcher Sprache gedruckt und hat 
eine große Verbreitung in ganz Oſtaſien, beſonders 
aber in der Provinz Sind und dem übrigen Indien. Dem 
Artikel iſt folgender Satz entnommen: „Die britiſche 
Politik hat den Zuſammenbruch der iſlamitiſchen Na⸗ 
tionen von Europa, Afrika und Aſien herbeigeführt. 
Deutſchland aber, von Oeſterreich unterſtützt, hat ver⸗ 
ſchiedentlich zugunſten iſlamitiſcher Staaten interveniert 
und ſie vor gänzlichem Untergang bewahrt. Deshalb 
ſollten ſich alle iſlamitiſchen Völker um das Banner 
Deutſchlands ſcharen. 


[Vom Bienenzüchterkongreß⸗. 


Moskau, 10. Auguſt. (P. TA) Auf der 
letzten Sitzung des allſlawiſchen Bienenzüchterkongreſſes 
wurde die nom zweiten Kongreß gefaßte Nefolution 
beſtätigt, der bulgarlſchen Abteilung des Bienenzüchter⸗ 
verbandes die Wachszuſtellung aus Rußland in die 
anderen flawiſchen Yänder zu übertragen. Es wurde 
eine Reſolution angenommen betreffend die Notwen⸗ 
digkeit, den Kleinkredit zur Entwicklung der Bienen⸗ 
zucht einzuführen und Kreditgeſellſchaften bei den Bie⸗ 
nenzuchtgeſellſchaften zu organiſieren. Auf dem Ban⸗ 
kette wurde der erſte Toaſt auf Seine Majeftät den 
Kaiſer und darauf auf alle übrigen Monarchen der 
ſlawiſchen Staaten ausgebracht. 


Perſien. 


P. Tiflis. 10. Auguft. Oberſt Tolmatſchew mel⸗ 
det, daß ſeine Abteilung ſich am 28. Juli in der tags 
zuvor eingenommenen Anſiedlung Saty befunden habe. 
Im Laufe des ganzen Tages näherten ſich die Schachſe⸗ 
wenen in kleinen Partien dem Biwak der Abteilung, 
welche ſie Tag und Nacht beſchoſſen. Ein Koſak, der 
einen Bericht überbringen ſollte, wurde erſchoſſen. Von 
den Schachſewenen fielen mehrere. Ihre Feldnachklager 
wurden auf den Südabhang der Sewenan⸗Bergkette 
übertragen. Schidſcha und Doule in Täbris verlangte 
vom Gouverneur zu Aghar die Auslieferung von 4 
Schachſewenen, die auf die Eskorte des erſten ruſſiſche n 
Transports geſchoſſen haben, Der Grenzkommiſſar in 
Perſien teilt mit, daß bei den Schachſewenen eine 
gedrückte Stimmung herrſche. Die kleinen Stämme 
kapitulleren. 


Cholera. 


P. Witebsk, 9. Auguſt. Im Laufe der Woche 
erkrankten 5 Menſchen an der Cholera. Geſtorben iſt 
niemand. 


Feuersbrunſt. 

P Luga, 10, Auguſt. In der Nähe der Station 
Sferebrfanfa der Nordweſt⸗Bahnen wurden durch Fun⸗ 
tenentzündung der Lokomotive 50 Häuſer des Dorfes 
Bolſchiſe Klabutſizi eingeäſchert; auch die Kapelle und 
die Geſchäfte ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Eine Menge Vieh, auch Heu und Getreide ſind ver⸗ 
brannt. Der Wald des Barons Wrangel wurde eben⸗ 
falls vom Feuer ergriffen, 


Exploſionskataſtrophe. 

Budapeſt, 10. Augnſt. (Spez.) Aus Ka⸗ 
ranſebes wird gemeldet, daß in dem dortigen Eiſenwerk 
Arbeiter Waſſer auf heiße Eiſenſchlacke goſſen, wodurch 
eine Exploſion entſtand. Zwei Arbeiter wurden getötet, 
ſechs ſchwer verletzt. 

Großfeuer mit Menſchenopfern. 
P. Bukareſt, 10, Auguſt. Auf den Petroleum⸗ 


Raffinerien in Plöſchti brennen 6 Petroleumtürme und 
Reſervoire. 6 Perſonen find umgekommen. 


Die türkiſchen Bruunenvergifter. 


Nom, 10. uguſt. Die Analyſe des Brunnen⸗ 
waſſers in Zuara hat, wie italieniſche Blätter melden, 
das Vorhandenſein von Typhusbazillen ergeben. Die 
Italiener behaupten, daß die abziehenden türkiſchen 
Truppen die Brunnen abſichtlich vergiftet haben. 

Ein wertvolles Bildergeſchenk. 

Nom, 10. Auguſt. Der Papſt hat ſoeben von 
einer Familie aus Kanada ein ſehr wertvolles Gemälde 
als Geſchenk erhalten. Es handelt fich um ein Por⸗ 
trait des Thomas Moore von Hans Holbein dem Süns 
geren. Das Bild befand ſich bereits ſeit einem Jahr⸗ 
hundert im Beſitze der betreffenden Familie. 

Eine Engländerin in den Alpen vermißt. 

Aoſta, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Eine Miß 
Oldfried, die am Südabhange des Montblanc Kletter⸗ 
touren unternahm, wird ſeit Sonntag früh vermißt. 
Es find mehrere Rettungsexpeditionen nach ihr abge⸗ 
gangen. Sie kehrten jedoch erfolglos zurück. 


Die Verwendung von Aexoplanen. 


Paris, 10. Auguſt. An den großen franzö⸗ 
ſiſchen Armeemanövern im September werden, wie jetzt 


verlautet, auch mehrere Geſchwader von Aeroplanen 
teilnehmen. Jedes Armeekorps wird ein ſolches flie⸗ 


Flugmaſchin en an den Manövern teilnehmen. Außſerdem 
ſoll jeder der beiden kämpfenden Armeen ein lenkbares 
Luftſchiff zugeteilt werden. 
Unterſagung des Beſuches franzöſiſcher 
Offiziere. 

Paris, 10. Auguſt. 
meldet aus Straßburg, 
größere die Schwierigkeiten, 


(Preß⸗Tel.) Der „Matin“ 
die dentſche Regierung vers 
um es den franzöſiſchen 


Offizieren unmöglich zu machen, die annektierten Pro⸗ J. 


vinzen Elaß⸗Lothringen zu beſuchen. Früher genügte 
es, wenn ein franzöſiſcher Offizier einige Tage im CI» 
ſaß zubringen wollte, daß er den Ort in dem er ſich 
aufhielt, angab. Jetzt muß der Offiziere die Gründe 
feines Aufenthaltes angeben, ferner die Namen der 
Perſonen, bei denen er ſich aufhält. Andererſeits wird 
gemeldet, daß vom 15. Auguſt ab es jedem franzö⸗ 
ſiſchen Offizier unterſagt fein wird, ſich in Elſaß⸗ 
Lothringen aufzuhalten. Der Gennd hierfür die find 
großen Manäver, die in der zweiten Hälfte des Monats 
dort ftattfinden. 


Kapitän Lux im aktiven Dienſt. 

Paris, 10. Auguſt. (Spez.) Wie hiefige Blät⸗ 
ter melden, iſt der Kapitän Lur, deſſen Flucht aus der 
Feſtung Glatz ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, setz 
in das 5. Genieregiment eingereiht worden. Kapitän 
Lux leitet augenblicklich den Bau einer Brücke von 
komplizierter Konſtruktion, die bei Armentieres in der 
Nähe von Meaur über die Marne geſchlagen wird. 

Englands Rücktritt von der Zucker⸗ 

Konvention. 

London, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Erklä⸗ 
rung der Regierung im Unterhauſe, daß der Nſicktritt 
von der Brüffeler Juckerkonvenkion ihr die Hände frei⸗ 
mache, den Produkten der eigenen Kolonien eine Vor⸗ 
zugsbehandlung zu geben, wird in der unioniſtiſchen 
Preſſe als eine Koketterie mit dem Schutzzoll be⸗ 
zeichnet. 

Ein Unterſeeboht in Seenot. 

London, 10, Auguſt. Einer Meldung der 
„Daily Mall“ zufolge ſoll ſich ein Unterſeeboot bei Boachy 
Hoad in Seenot befinden. Das Boot wird augen⸗ 
blicklich von einem Schleppdampfer nach der Küſte bug⸗ 
ſiert, doch ſoll es wegen des hohen Seeganges bisher 
noch nicht möglich geweſen fein, die eingeſchloſſene 
Mannſchaft zu befreien. 


Die Hälfte des Vermögens Carnegies dem 
Staate. 

London, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Bei der Ent⸗ 

hüllung eines Denkmals führte der Milliardär Carnegie 

aus, er bekenne ſich zu der politiſchen Richtlinie den 


Burns). Der Milliardär will verpflichtet ſein, die 
Hälfte feiner Mittel an den Staat abzugeben. So 
follte von den vielen Milllonären unſeter Tage gehan⸗ 
delt werden. Das fei keine Strafe, ſondern nur in 
eigenem Inkereſſe. 


Der Eiſenbahnräuber a. D. zum Staats⸗ 
anwalt gewählt. 
New-⸗Nork, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
ſehr bewegten Wahlkampagne iſt im Staate Oklahoma. 
ein gewiſſer Jennings, ein früherer Eiſenbahnräuber, 


Jahre im Zuchthauſe geſeſſen, bis ihn Noofevelt begna⸗ 
digte. Er verdankt ſeinen Erfolg bei der Wahl über 
ein halbes Dutzend andere Kandidaten ſeinen maleri⸗ 
ſchen Schilderungen über ſeine Erfahrungen als Eiſen⸗ 
bahnräuber. Während feiner Propagandareden beſchrieb 
er vor einer begeiſterten intereſſierten Zuhörerſchaft den 
Höhepunkt feiner Laufbahn als Mitglied der Dalton⸗ 
Räuberbande, die einmal auf einen Satz zweihunderk⸗ 
fünfzigtauſend Mark öffentliche Gelder geſtohlen hatte. 
Jennings führte aus, er eigue ſich beſſer zu einem der⸗ 
artigen Beamten, als mancher Andere, weil er ſich 
bekehrt habe. Es ſei beſſer einen Bekehrten zu ſpielen, 
als im Amte zu ſtehlen. Dieſes Argument hat großen 
Eindruck auf die Wähler von Oklahoma gemacht, die 
ihm zueinem glänzenden Siege verhalfen. 
Der vorausſichtliche Nachfolger des ermor⸗ 
deten Präfidenten von Halti. 
New⸗Bork, 10. Auguſt. Wie aus Port au 
Prince gemeldet wird, iſt zum Nachfolger des geſtern 
dort mit feinem Pa laſt in die Luft geſprengten Prä⸗ 
ſidenten von Haiti, des Generals Leconte, Dancrede 
Auguſto auserſehen. 


Die Kataſtrophe von Port⸗au⸗Prince. 

New Nork, 9. Auguſt. (Spezialt. der „Neuen 
Lodzer Ztg.“). Aus Port⸗au⸗Prince wird gemeldet, daß 
aus den Trümmern des Palaſtes und der umliegenden 
Häuſer, die durch die geſtrige Exploſton zerſtört wur: 
den, bisher 100 Leichen geborgen ſind. Außer dem 
Präſidenten find zahlreiche andere Würdenträger ums 
Leben gekommen, unter ihnen auch der Sohn des Prä⸗ 
fiventen, der Minifter der öffentlichen Arbeiten war. 

Rework, 10. Anguſt. (P. T.⸗A.) Wegen 
der auf den Inſeln Haiti und San Domingo ausge⸗ 


Beſehl, nach PortsausPrince abzudampfen. 
Die 85 Millionen⸗Erbſchaft. 

New⸗Aork, 10. Auguſt. Hier iſt geſtern im 
Alter von 94 Jahren der Millioner Jones Lyle geſtor⸗ 
ben. Er hat feiner jungen Frau, einer Krankenwär⸗ 
terin, der er erſt vor zwei Jahren die Hand zum Ehe⸗ 
bunde gereicht hatte, ein Vermögen von 85 Million en 
Mark hinterlaſſeu. 

Erdbeben. 

P. Konſtantinopel, 10. Auguſt. um 3 Uhr 
norgens erfolgte in Konſtantinopel und Umgegend ein 
2 Minuten währendes Erdbeben. Ernſte Folgen ſind 
nicht zu verzeichnen. 

P. Derbent, 10. Auguſt. Um 4 Uhr 38 Mi⸗ 
nuten früh wurde ein ſtarkes Erdbeben verſpürt, das 
3 Sekunden andauerte. 


Der japaniſche Kreuzer „Naniwa“ gefcheitert, 


Tokio, 10. Auguſt. (Spez) Der iapanifche 
Kreuzer „Naniwa“, der während des chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Krieges 


gendes Geſchwader, das aus 6 Flugzeugen beſtehen ſoll, 
zugeteilt erhalten. Außer dieſen Aeroplanen, im ganzen 
36 Stück, die den Aufklärung sdienſt verſehen follen, 
werden noch 14 mit Aeroplangeſchützen ausgerüſtete 


japaniſchen Kriege im Jahre 1904 eine bedeutende 
Rolle geſpielt hat, iſt geſtern an der Küſte der Jnſel 
Broten geſcheitert und geſunken. Die Mannſchaft 
konnte gerettet werden. Im chineſiſch⸗japaniſchen Kriege 


Mannes, dem das Denkmal gelte (es war das von J 


zum Staatsanwalt gewählt worden. Jennings hat zehn a 


brochenen Unruhen erhielt der Kreuzer „Heiſchwil““ 


im Jahre 1894 und auch im ruſſiſch⸗ 


wurde die „Naniwa“ von dent damaligen Kap 


ſpäteren Admiral Togo befehligt. Auch im ruſſiſeh 
japanifchen Kriege war die „Naniwa“ unter dem Kom: 
mando des Admirals Togo in der berühmten Seeſchlacht 
bei Tſuſchima beteiligt. 


remdenliſte. 


el. Michels und Monforts — Gladbach, 
Simferopol, Baguslawski — Warſchau, Winlie 
konski — Buchara, Krzemiustt und Makarciyk — Warſchan, 
Bontaſch — Lask, Schlicht — Riga, Vollmers — Moskau, 

Hotel Maunteuffel. Polak — Andiſhan, Chotmacher — 
Gfaterinodar, Segal — Wllna, Keddritzſch — Berlin, Naß. 
man — Kiew, Meyerowiez — Jakobſtadt, Mabin — Edinen, 
Rogaczewskt — Kiew, Neufeld — Czenſtochau, Gelinsk! — 
Petersburg, Lew — Kifheniew, Boelkow — Ekaterinsdar, Su ⸗ 
limierski — Lask. 

Hotel Piktoria. Lepskt — Eliſawetgrad, Konſtantinidt 
— Batum, Szaruchianc — Tiflis, Möckel — Dresden, Heu ⸗ 
remiez — Kremienczug, Szopin — Pntiwl, Abramlaue — 
Eriwan, Meliklanc — Achalkalaksk. 

Hotel Polski. Czerski — Warſchau, Lekſom — Görlitz, 

Wichtel — Warſchau, Holendberg — Tiflis, Rosenthal — 
wow, Sperling — Wielun, Bukowski — * 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notterungen, 


Liverpool. 10. Auguſt 1912, 
Auguſt „ 662 Januar Nebrnar . 049 
Auguſt September . 661 Februar März. 442 
Sebtember Oktober.. 053 März, Aprll. . BB 
Oktober November .. 04 Avril Mat. 644 
November Dezember 642 Mai Jun 640 
Dezember Januar 1913 641 Juni Juli „ 650 


ſchwach. 


— 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall- Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchau. 
London, den 9. Auguſt 1912. 


Tendenz: 


Kupfer: Pfd. St. 777/8 Kaffe, Pfd. St. 77% 8 mitt. willig 
Zinn % 05 - „ 20% „ feſt 
Zink 2 96 — ruhig 

Blei „20%, feit 


alles pro Tonne, loko London. 


Börſenberichte. 
Warſchauer hi 9. Auguſt. 1912. 


Geld, Trans 


Apes auf Perling 
47, Staatsrente 891 . 
, innere Vnleite 10 
4% jumere Anleite 1906 

e e 1. Emilftor 
Rrämiexanleibe 2, Emiffton 
Apelsdosſe e 
4% Bodenfrebitnfandhriefe 
4% Bobenfreditnfaudbriefe 


Etrahorwige 
„ Ladder Binnbrieh 
EV er Pfand 


6 


2. (nee) 
% Wanphriste in geen: : 
8. Bianbbriefe in Wüna 
Diefontoban in Warfhnit. + » 
Wartoaner Hanbeisban? |; 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Radzer Keltung”. 


) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleb 
Petrikauerſtr. Ne. 71. 
Lodz, den 10, Auguſt. 8 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 119 Wärme 
Mittags „ rien 
Geſtern abend g, 115 
Barometer: 750 mm geſtlegen 
Moximum 130 Wärme 
Minimum 110 


Sommertbeater im Zirkusoebände. (Caraony Rynek). 


Heute, Sonnabend, den 10. Auguſt 1912, Abends 9 lor: 


Schir Haſchirim. 


Große komiſche Operette in 4 Akten von A. Schor. 


Gaſtſpiel der berühmten Künſtlerin C. R. Anminste, 
ſowie Frau Trilling, Ba n e Kamins und 
Weismann, ſowie des beliebten Künſklers Julius Adler. 


Die Direktion. 


” 


” 


10018 


Wiener Konditoreien, 


Erſte Wiener Maffel-, Kakes⸗ Bisquits⸗, Honig« 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗Fabrik von 


erlinand rich 


PetrikauerStrale. 142. Flas: Geyers Mag 307. 
Telephon 14-49. 


empfiehlt auf der 


feet uud Hüäsſie Hasen 


täglich friſche 


Lucullus⸗Waffeln 


a lä Plonyier — Paris. 


Herz⸗Waffeln 


nach holländiſcher Art. 


Blockchokoladen 


hell und dunkel. 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


Torten und Deſſertkuchen. 


8149 


Neue Lodzer Zertung. 


Sonnabend den (28. Juld 10. Auguſt 1912. 


das lebte Geleit gegeben haben, beſonders der hochwürdigen Geiſtlichkeit für die kroſtreichen worte am Grabe, dem Geſang-Berein „Cäcilſe“, 


Qunklagung. 


Wir ſtaklen allen denen, die unferem unvergeßlichen 


Kurl Liehiſch 


2% 


den 


Herren Ehrenträgern, ſeinen trenen Freunden, der Aklien⸗Geſellſchaft „Winkler, Gärtner & Bormann“, feinen Geſchäftskollegen, ſowie den werten Krauz⸗ 


ſpendern unferen aufrichtigſten Dank ab. 


10067 


ER 


Die trauernde Familie. 


Lola Bünger bead 


Sonntag, den 11. und Montag, 
den 12. 1 ac. findet im Schützen 
hauſe ein 


Freihand⸗Lagen⸗ 
Praͤmienſchießen 


eie dem die Herren Mitglieder unſerer Gilde ſowie 
San eunde böfl. eingeladen werden. 
Der Vorſtand“ 


Das Schießen beginnt an beiden Tagen um 


1 Uhr mittgas. 
g Alexandromer Bürger üer ddt 
Be 8e Aa 


Lagen⸗ 
Prämien⸗ Schießen 


ben 
Ach aufe 


das dies 


TTT 
e = panel doe. e de Se aden ene 
„einneinben werben, — Beoinm Di bed Sie as am Sonntag um 


m. am Montag um 9 Uhr morgens, 
Ausmari in Untform mit Gewebr erfolgt am Sonn · 


dat Rt 1 Ubr mittags, 
Der ze 


terntit gleich zeit Ri 
85 auch ie Ws dere be en 115 


er ein „ori“ 


anftalk 
1 $ im 1 900 00 
ide in Radogosgch 


m Mitaliebern. bien 
} 15 om bie beiden 
n ae 


Bike Dh 


on 


verhunden mit 0 
alieber und Gönner bes Werelns Hör. 


nngvorträgen und Tanz, 


W die Herren Mit⸗ 
einlade 


er Vorſtand. 
e uhr nachmktto En 


Beat 
Det tngfinftii tt 
So BEER ca 5 


LD 


“ veranſtaltet am Sonntag, d. 11. die. 
5 Dis. fein diesjähriges u 1 


Eliftungs⸗Feſt 


Pyrgmiden, 61 5 d en u. 
Darauffolgendem Tauz im Garten des Herrn ulis 
ange, Langöwek, Halteſtelle Radogoszez wozu die 
erren Mitglieber nebit werten Angehörigen ſowie 
eunde und Gönner des Vereins eingeladen werden. 


Das Vergnügungskomitee. 
Deutſcher Gewerbe⸗Verein 


aa d. 0 am Sonntag, den 11. 
August d. J., in Ruda Pabianicka 


Stern- E -Shiehen 


an. Das 
kapelle 
ausgeführt. 
eee e 


verbunden mit 


verbunden 


ruit 
Konzert wird von der Pabianſcer Feuer 
unter Leitung des Kapellmeiſters U. L. Brandt 
Eintritt für Mitglieder 15 Kop. — 
Mind vorzuzeigen. 
Bei ungünſt. Witterung findet das Sternfchii 
nüchſten Sonntag ſtatt. a az 


großem Konzert und T. 


Turnverein „Batubrawa” 


den 11. Witguft d. J., findet 


Gonnta; 
orale . Tuszunskaſtraße Nr. 19 


IM im 9958 85 
ein großes 


2 & [7 
Kinder⸗Schauturnfeſt 
e wozu die Herren Mitglieder nebſt ihren werten 
gehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
freunblichſt eingeladen werden. 
Das Vergnügungskomitee. 
Anmerkung: 


Pn fang. kan: ‚nk „Mr. 


‚Herrn Dlin nee 2 


We n 8 von der Ne "ein 


Stiern⸗Schieſßßen 


(Sichen für 2 
ke dere 


„ ſowie Gefangoo: 


lit 
2 mit Scheiß, Tone Serunde go 


‚ang, 0 dit 
bes Gereind Dil. ei 


eis 2 Uhr nachmittags. 


el ungut Mitt. et das Steruſchie 
Zormerkiae Br 1g. Maca Halte? > eben 3 


Fußball⸗Wettſpiel 
Victoria 


Sport.u.Curmmerein & 


. “10 vorm. auf dem Sportolage, 
mes l 115. 25 


NB. Sonnabend Berſammlung im Lokale. 
Die Sportokummiſſion 


Geſangverein „Concordia,, 


0 11. I im . 
des Verbrenner 6 


Großes Stern⸗Schießen 


perbunden mit Geſang- und 


5 2 le. nt 
5 
Wee 


2855 


ereing 
re nachmittags, 


der ſowie 
eingeladen. 


Das n 

Dei ungümſtiger Witterung wied 
b tag. den 15, 
dus e auf Donnerstag, Den 


exdurch bringen wir dem g. 


Bekanntmachung. 
Hutten bit a 8 dh 
Cegielnianastr. No 90 


Bissd-bis „Urania“ 


* 2 ein Tuch⸗ FR Gaben a! er⸗ 26 
8 eee e von Neu; 3 
= u. auslndiscen knee) = 
5 Stofen fur 8 
4 Deren -Anzing, kale. Beinklider = 
ſowie auch = 

Damen - Koftiime, 


Verkauf zu Fabrikspreiſen. 


F. I. AtbkMAuA &. 


39 Cegielnianastrasse 39 
vis⸗ nis „Urania“. 


10052 


5000 Rubel 


gesch Vergrößerung eines „ gutgebenden Fabrikations- 
eſchäftes gegen mehrf. Sicherheit, hohe Zinſen und 
9085 geſucht. Offerten unter K. S. beförd. 

d. Bl. Nur direkt, Vermittler ausgeſchl. 10037 


Verſchied. Bauplätze 


von 2400 bis 40000 TI Ellen Größe, gelegen in dem zur 
Stadt Lodz zugenommenen Vororte Doty (wilden 
Helenenhof und den Friedhöfen find aus freier Haud, 
mit reiner Hypothek, zum Preiſe von 40 Kop. pro 
„Elle an, unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Daſelbſt iſt auch eine Mühle (Holländer) für Rbl. 
2500.— zu verkaufen. 


Das Feſt findet präziſe 2 Uhr 
nachmittags ſtatt. 10015 


Näheres beim Beſitzer Guſtav Hentſchke, Don 10/12, 


Bekanntmachung. 


Am 1. 
Straße 90, 


Flügeln, Pianinos, Muſik⸗ 
Inſtrumenten und Noten, 
Grammophonen u. Platten 


eröffnet und empfehlen dieſelben dem geehten Publikum 


Juli dieſes Jahres haben wir an der Petritauer⸗ 
Haus Schweikert, eine Handlung von 


von Lodz und Umgebung. 


Hochachtungsvoll 


Friedberg 


Kurzer Flügel 
wegen Raummangel f. einen 
Spottpreis ſofort zu ver⸗ 
kaufen. en 37, 
Wohn. 3! 0055 

Ein 1 5 


Fabriksiokal 


20,29 mit Betrieb, forte 
elettr. Licht zu verpachten 
bei G. Hirſch, in Alexan⸗ 
drow bei Lodz. 


Do sprzedania® 


lustro w czanych ramach 
(Tremo) i 2 sfupkl. Pate 
ska N 49, I. p u Hospodarza 


fk ff 


norepgaa con dunner 28 
MAONOPTE. Aang ı hadp, 
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mit 6reronoan Yaronof 
OrIAEH nv roß- Ne adp. ib 
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vorepanh ono bn ger md 
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Aus Afasprz, Hämen: 
Önaronodern TArOBOR om 
Aurv rr roll. v HAHp. 10 


& Kolz. 


10058 


Helenenhof 


Sonntag, den 11 Anauft: 


Fri 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


Nachmittag⸗ 


Anfang 4 Uhr. 


. — 
encusünian® 
Tnnodepr= 

norepaar enn TACHOpTE BM+ 

nauutag r. Hpucrsnnοαν] Hosos 
enbrexaro ysacıza B Bap- 
mas#. Hamezmia danrono- 
zurn orzarb rato got Honsık 
PNA N 8. LE 


9 Konzert. 


III 


Konzert 


Entree 25 u. 10 Kop. e 12 


Wohnung 


immer und Küche, 
ei als 


2 


en : 


auf ſchmale engl. Earier u. 
Maſch. Stühle wird ges 
us cht, 5 muß auch 
eigen und 5 
bei Emil Hanke, Milſchſtr. 5 


Tüchtiger Kanfınann, 
in Baku anfäßig, übernimmt 
Vertretungen, Inkaſſo und 
and. Commiſſionen Prima 
Lodzer Referenzen. Gefl. An ⸗ 
gebote P. Aprauong Kpac 
ao On 7, Baxy für 2 "2 


Tüchtiger 


Ketten ſcheerer 
ſucht Arbeit hier oder aus⸗ 
wärts. Gefl. Offerten 22 5 
D. M. 20, an die Exp. d 
Blattes erbeten. 9879 


Einige tüchtige 


Maschinenschlosser 
für dauernde Arbeit gesucht 


wee SAlOsser -LEhNlind 


eingie 
He Pafiska- 
Strasse Nr. 9934 


Tine perfecte 9841 


Hufen 


mit guten Zeugniſſen 55 
ein 2 rt 

Bezezinskaſtr. Rr. 82. Dort: 
ſelbſt ine Mich, Haus: |} 
ſich eine Tall haltmelden. 


Beſſeres 


Nenstmä' chen 


das mit allen Hausarbei⸗ 
ten gut vertraut iſt und 
kochen kann, ſucht Stellung 
bei alleinſtehender Perſon. 


Wohnung 3. 10050 


Lehrling, 


cht unter 16 J mit 

& ln ‚ale de ante 
1 . In erfragen 
e- Ar. da, 


ein Tc 


für ein Fleiſch⸗ und 9 
Geſchäft wird gest 


Näheres Juiſenſtr. 56, 
im Wurſtgeſchäft. 9991 
Eine elegante 10044 


Britschke 


iſtzu verkaufen. Widzewska⸗ 
ſtr. 99. Ju erfragen dort ⸗ 
ſelbſt in der Schmiede. 


Rassaschrank 21° 


8 Berlin) geeignet 
ücher, zu auen . 
Näberes zu erfragen b. 
Struſch Cegielniana 8. 


Gelegenheit) 


141 

Rompagnon. mit 1000-1500 fbl. 
kann ſich bei einem ganz neuen 
batentgeſchünten Artikel beteili- 
gen, b einfichereslintecneb- 
men „ u. 101 8." 
an . . 


Pianinos, 


Forte-Pianos. Grammoyßone. 

akten, aus gründliche Rega 
taturen. Tauſch Tranöporf, A 
drigiie reife. Dant- und az 

pabluı 0doowakl, Mi 
ene he 2 


Sofort zu verkanfen 2 


a maſſives Haus, Zimmer 
u. Küche zur Sommermohs 
92995 geeignet, mit einem 
halben Morgen Land, in 
ao Näheres b. 
Kutſcher Kujat, Konftanti- 
nowskaſtr. 136, in Lodz. 


Ein gebrauchter 


KeshälsAredenz, 


in gutem Zuftande 


zu 


Ein gutgehender (10071 en 5. ki dene 
Fleiſcher-Laden 


walter. 
iſt abreiſehalber per . 


zu verkaufen. Näheres b. | Immer I. kt, 


W. Arnhold, 6 rs kaſtraße, mit. Waſſerleitung 
en Radogoszez. | Oktober zu eee 


eine Urach a 


on 7"), Mo. Land u. 
und Garten ‚elta 1 S e 


Annaſtraße Nr. 21. 


ock. t, heſteg 
be ai a 


9 5 


BIN, Bei Marke © 1 1000 05 
riebbof 


Eine gutgehende = © 
richtete —— 0 
Bierhalle 
veränderungshalber ſofort 


. verkaufen. Piaſecznaf 
tr. = an der Rigowska tr. 
45 rechts. 9967 Perſon zu vermieten. Auf 
Verlangen kann d. Zimmer 
ich möbL fein, Petrikauer⸗ 


e e Näheres Si 


1 
u Zimmer 8 


mit ſevaratem Eingang tft 
ſofort an eine intelligente 


De elektrischer Beleuchtung 
ſenaratem Ken f 
per pole zu A8 0. 11 


Clodkowski & N 
Aikolajewskaſtraße Nr. 25. Nr. 25. 


Zwei Singerſche 


Lannel- Mäh- Maschinen 


ſowie auch eine gutuähende 
Maſchine für 10 Rbl. zu ver⸗ 
kaufen Petrikauer⸗ er 


folafemste Nr. 67. 


ei möbl. Summer 
mit fämtlichen Bequemlich · 
keiten, Bad, eee 
1. Etage, an foliden 
oder Dame, geteilt oder 
uſammen, ſofgrt zu vermie⸗ 
en. Lage 3 Minuten vom 
[ Grand⸗Hotel oder pis⸗zvis 
[der neuen Lodzer Handels ⸗ 
bank, Wölczanata 41, W. 19, 
Ecke Benedykta. 9869 


host ad Logis 


pe 


8 
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Kredenz, 8 


12 Stühle, Tiſch. en 
Schreibtiſch, Salongarnitur 


wage ee 

atragen, Toilette, lei 

derichtänte, Wafchtiich, J. duden amel oeh ear. 

bliothek, Delgemälde, Näb- N 20 Ecke e Namrotitrake 

maſchine, Grammophon m. Wohnung 1 10081 

Tiſchchen, Napbtalampen, . 

neuen ae ili FEE 
ie abreiſehalber billig zu 

verkaufen. Widzewskaſtr. | - je | 

Nr. 104. W. 9, 2. Et. Front Wohnangs Gesuche: 
Junge Hunde, Raſſe nen W 


kronthauſe mit elektr. ge- 
5 . or im S W D* 
ver | ast event, B. J. Ernte, d 975 
4. Oktober b. intel üß sch 


dehnte 


10057 Näheres Sosnowaſtraße 19, faufen gejucht. 3 zu „tl 


ſtraße 51, W. 5 10040 


10041 


ze on nem 1 2100, Bun 
Venedyktenſtr. 51, W. 5. 
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